dug onbeitbefipern C. Hoeſch in 8 P. March in Charlotten⸗ 
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Amtliche Nachrichten 
Se. Mal der König haben Alergnädigſt geruht: Den Mitglie- 


Hoſſauer zu Berlin: d 8 
1 ! I ; den K. Kronenorden 3. Kl. 
dem Commerz.-Rath Ravens zu Berlin, dem Fabrikbeſitzer F. A. 
1 1 8 Solingen, dem Babrikbefiger Commerz.⸗Rath Dr. 
Nager; den erlin, und dem Gen.-Dir. De. Haſenelever zu 
8. Lell 0 n K. Kronenorden 4. Kl.: dem Teppichfabrikanten M. 
10 Gladban zu Hanau, dem Commerz.⸗Rath und Fabrikbeſ. Wolff 
—— ach, dem Kaufm. M. J. H. Hardt zu Berlin, dem Com⸗ 
N I math J. H. A. Bergmann zu Berlin, dem Kaufmann L. 
n zu Berlin, dem Fabrikbeſ. M. F. W. Mengelbier 
* achen und dem Fabrikdeſ. Dr. M. E. W. Siemens zu Berlin; 
. 255 1 und Baurath Flaminius zu Frankfurt a. O. zum Geh. 
aurail und vortrag. Rath bei dem Min. für Handel ꝛc. zu er- 
3 ee 8 Kammerherrn v. Bis- 
. arakter a eh. Rezlerungsrath, und dem Commerz.⸗ 
Rath beiden zu Köln den Charakter HN de e 


zatıer die ser und B. L. Wrede in Berlin den Cha⸗ 


ledr. zu verleihen; fo wie den Kaufmann J. 
en. in Gen Iofe Gofta dien zun Gonful Dale 


Telegraphiſche Depeſche de N 

1 1 Angekommen 1 Uhr 3 Zeitung. 
Köthen, 8. Juli. Der heute begonnene Saatmarkt 
erfreut ſich eines lebhaften Beſuchs aus allen Gegenden; 
das Geſchäft it noch nicht auimirt. Berliner notiren loco 
62%, Herbſt 53%, Frühjahr 49. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Ems, 6. Juli. S. M. der König empfing nach der 
Tafel den Gioßfürſten Wladimir. Beide promenirten in 
Arvilkleidung im Kurgarten und wurden von allen dort 
Auweſenden aufs Eyrerbietigſte begrüßt. Abends 9 Uhr fand 
ine Serenade ſtatt, an der ſich auch der hieſige Geſangverein 
etheiligte. Die Stadt war glänzend illuminirt und die vor 
em Kurhauſe befindliche Volksmaſſe brach in fortwährendes 
Berufen aus, bis S. Mal. fih am offenen Fenſter zeigte. 
Auf dem Kurhauſe weht die Könige flagge. 
* Dresden, 6. Juli. Das „Dresdner Journal“ ver⸗ 
Denic die Ausführungsverordnung zur Reichs verfaſſung. 
Kar gegen die Niederlaſſung der Israeliten in Sachſen 
5 beſtandenen geſetzlichen Beſtimmungen find durch die⸗ 
außer Wirkſamkeit geſetzt worden. — Ueber den 
. lägen Neger aner en gi [et geftern keine 
2 angen; man befürchtet, d . 
iche Verſchältete . 3 
armſtadt, 6. Juli. In der Herrenkammer erklärte 
Miniſter Dalwigl, die Richtung der Odenwaldbahn 
rde lebislich im Intereſſe der Bewohner des Odenwaldes 
epigetellt werden. Der Finanzminſſter erllätte, daß bei den 
1 dieſer Angelegenheit entgegenſtehenden Anſichten der Haupt⸗ 
borteien, die Staatsregierung vorerſt die Anſichten der 
tände kennen lernen will. 
Wien, 7. Jull. Gerüchtweiſe verlautet, Admiral Te⸗ 
ethoff habe die Miſſion erhalten, mit einer Escadre nach 
exike zu ſegeln, um die ſterblichen Ueberreſte Kaiſer Mari- 
ee ren 
Brüſſel, 7. Juli. Nur die Königin hat mit Gefolge 
dente Morgen die Reiſe nach Miramare ve em — 


Zur Pariſer Weltausſtellung. VI. 
Ein Gang — die 2 
N Paris, den 3. Juli. 
m Wir wollen, um uns ſelbſt und den Freunden, die ſo 
ebenswürdig und geduldig find, uns durch die Ausſtellung 
zu folgen, den ſchwerſten und ermüdendſten Theil der Arbeit 
zuerſt auswäzlen, heute einen weiten, intereſſanten und un⸗ 
terrichtenden Weg zurücklegen, einen Weg jedoch, das fei hier 
75 zu Anfang bemerkt, deffen genaue und erſchöpfende Be⸗ 
chtigung in nicht fo viel Wochen und Monaten vollbracht ift, 
als wir Stunden und Tage dafür verwenden können. Schicken 
wir uns alfo in die Verhältniſſe. Zudem wären Bücher und 
nicht das enge Kellergeſchoß einer Zeitung nothwendig, um 
den ungeheuren Reichthum, der unter der weiten Bogenhalle 
f ſchinenraumes aufgeſtellt iſt, im Einzelnen zu beſchrei⸗ 
— nr eine ſolche Berſammlung treibender, ſichtender, auf⸗ 
2 Wert zerſtörender, ſchaffender und vernichtender Kräfte 
b Die Machine e noch niemals bei einander geſehen. 
en bilden die 6. Gruppe der allgemeinen 
Ausſtellung. Sie find in einer gewölbten Halle, die noch 
einmal fo hoch als die übrigen Rundgänge des Palaſtes (25 
Meter = ca. 75 Faß) ſich erhebt und den e dicht an 
die Lebensmittel, und Speiſehäuſer ſtoßenden Ring bildet, 
aufgeftelt. Die Conſtruclion des Baues harmonirt vortreff⸗ 
lich mit ſeinem Inhalt. Schlanke Eiſenrippen, von weiten 
enſtern getrennt, ſteigen zur Höhe, um ſich dort in flachen 
Bogenlinien zu vereinen. Luft und Licht dringt von allen 
iten oberhalb in den Raum, der ſchon deshalb keine der 
Nannehmlichleiten eines Maſchinenhauſes hat, weil ſämmt⸗ 
liche Keſſelhäuſer mit ihren Feuerungen außerhalb des Palais 
genen Gebäuden liegen und nur die bewegende Kraft ohne 
Jumpfwelte, Kohlenrauch, Geſtank ſchmorenden Oeles in das 
nere abgeben. Inmitten dieſer 35 Meter (= ca. 100 Fuß) 
eiten Halle iſt auf ſchlanken Eiſenſäulen eine Galerie erbaut, 
welche dieſelbe ganz durchläuft. Auf dieſer Galerie wollen 
r beute einen Spaziergang zu machen ſuchen, denn von ihr 
u überſieht man alle die mächtigen Triebwerke, die unten 


8 der Mitte des Geſammtraume aufgeſtellt, und hat zugleich 


elegenbeit, die kleineren, zierlicheren Apparate und Werk. 

dee zu betrachten, die längs den beiden Wänden und an 

dieſen ſelbſt geſchmackvell aufgebaut ſind. 

Die Austellungen, die die Arbeit einer ganzen Welt ver- 
» haben heute nicht mehr den Zweck und die Bedeutung, 

Damals 

1 Einer den Andern, es waren in England und 


eint tagii eimal; am Senniagı 
ai werden in der 
aſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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ſizung. — Für den Kaiſer Maximilian hat der Hof eine 
dreiwöchentliche Trauer angelegt. 
Windſor- Caſtle, 7. Juli. J. Mai. die Königin von 


Preußen hat ſich geſtern zum dritten Male nach London be⸗ 


geben und dert der verwittweten Herzogin von Sutberland 
einen Beſuch gemacht. Sodann befihtigte Ihre Maleſtät 
Holland Houſe ſowie das Atelier Marochetti's und verweilte 
einige Zeit in der preußiſchen Botſchaft. 

„Paris, 5. Juli. Nach dem „Etendard“ wird der 
Kaiſer von Oeſterreich dem Kaiſer Napoleon einen perſön⸗ 
lichen Beſuch in einem der kaiſerlichen Schlöſſer abſtatten; 
doch wird ihn die Kaiſerin nicht begleiten. 

Petersburg, 7. Juli. Heute wurde das Ceremoniel 
der morgen ftattfindenben Verlobung der Großfürſtin Olga 
Konſtantinowna mit dem Könige von Griechenland ver⸗ 
öffentlicht. — Der Generaladlutant des Kaiſers, v. Ramſay, 
iſt zum Adjunkten des Statthalters v. Polen, Grafen Berg, 
ernannt worden. 

Florenz, 6. Juli. Die Miniſter, welche der Redactien 
der „Italie“ gänzlich fremd find, haben die von jenem 
Blatte gebrachten antipreußiſchen Artikel desavouirt. — Der 
italieniſche Geſandte in Mexico iſt abberufen worden. 

Stodholm, 6. Juli. Der König und die Königin reifen 
morgen nach Schloß Beckaskog in Schonen, woſelbſt die Königin 
ihren Aufenthalt nimmt. Der König reift von dort am 9. Juli nach 
Vichy. Für Kalſer Marimiltan hat der Hof dreiwöchentliche 
Trauer angelegt. General Abelin iſt an Stelle des Generalmajord 
en zum Kriegeminiſter ernannt. 

bank furt a. M., 6. Juli. Abds. Effecten⸗ Societät. Feſt, 
aber ſtill. Credit⸗Actien au in Amerikaner 115 Staatsbahn ar 

Frankfurt a. M. 7. Juli, Effecten-Socletät. Sehr feſt. 
Preuß. Kaſſenſcheine 1051, Berliner echſel 105%, Hamburger 
Wechſel 885, Londoner Wechſel 1194, Pariſer Wechſel 943, Wiener 
Wechſel 945, Finnländiſche Anleihe 84, Amerikaner 773, Oeſterr. 
Bankantheile 675, Defterr. Kredit⸗Actien 1793, 5% Oefterr. Anleihe 
von 1859 633, Oeſterr. National⸗Anleibhe 55. 

Wien, 6. Juli. Privatverkehr. Schluß flau. Eredit⸗Actien 
189,40, Nordbahn 169,80, 1860er Losſe 88,90, 1864er Leoſe 77,60, 
Staatsbahn 232,10, Galtzier 225,00, Lombarden 190,00, Napo⸗ 
1 Be Juli, Der: Bicefänt Aegypten ift geft 

ondon, 7. Juli. er Zicekönig von Ae en eſtern 
Abend hler eingetroffen. — Geſtern ſtad 4000 Sr Sterl. 12 die 
Bank Be — Aus New Nor k vom 6. d. Mts. Abds. wird 
1 ae e , Green ai 
Baumwolle Ber, raffinirtes Petroleum 22, n 5 Gt, 


Die Königsberger Rede des Abgeordneten 

2. e 
Von denſenigen Abgeordneten, die zu der jetzigen Fort⸗ 
ſchrittspartei ſich bekennen, hat eine nicht unbeträchtliche An⸗ 
zahl für die Indemnität, für die Bewilligung einer Anleihe 
und die weit überwiegende Mehrzahl derſelben für die An⸗ 
nerionen geſtimmt. Die Uebereinſtimmung in dieſen Fragen 
iſt es alſo nicht, durch welche die Partei zuſammengehalten 
wird. Vielmehr iſt ihr Einigungspunkt gegenüber den Natio⸗ 
nalsLiberalen weſentlich nur in ihrem Votum gegen bie 


— .. . ——— ——.—.— — — ann nn nn 
Frankreich längſt Neuerungen eingeführt, Verbeſſerungen vor⸗ 
enommen, von denen man in Rußland, Italien, Schweden 
Nichte wußte, es wurden in Deutſchland einzelne Waaren fo 
gut, ſo billig gefertigt (ich denke z. B. an die Aachener Näb⸗ 
nadeln, die bis dahin die ganze Welt für engliſche gekauft 
hatte), für vie es kaum einen Markt außerhalb unſerer poli⸗ 
tiſchen Grenzen gab. Da ging denn den Induſtriellen und 
Händlern eine ganz neue Welt in London auf. Die Induſtrien 
konnten vergleichen, ſich meſſen, man tauſchte Erfahrungen aus, 
lernte Quellen und Abſasgebiete kennen, trat einander ſo nah, 
daß in der großen Maſſenarbeit der Maſchinen fih kaum mehr 
eine ethniſche Eigenthümlichkeit erhalten konnte. Dazu wuchs 
die Schnelligkeit, Zahl und Billigkeit der Beförderungs⸗ und 
Correſpondenzanſtalten in ungeheurer Progreſſton. Reiſen, 
Berichte, Sendungen koſten jetzt kaum mehr weder Geld noch 
Mühe, Jeder ſucht und macht ſein Geſchäft heute an dem 
Orte der Welt, der ihm am Beſten convenirt. Das der erſte 
Grund. Dann aber folgten die Weltausftellungen in kurzer, 
jedenfalls zu knapper Friſt aufeinander. Vier oder fünf Jahre 
können in einer Zeit, in welcher jede techniſche Vervollkomm⸗ 
nung fofort Gemeingut wird, nicht viel Neues ſchaffen, be⸗ 
fonders nicht in den Artikeln, an die wir heute zunächſt den⸗ 
ken, den Maſchiven. So bot denn jede folgende Ausſtellung 
dem Kenner ein minderes Intereſſe, er fand immer nur das, 
was er bereits zu Hauſe hatte, oder was ihm mindeſtens aus 
früheren, aus Berichten, Zeichnungen bekannt war. 

Das ſehen die Veranſtalter ein und haben hier, da fie 
als Inhalt nichts weſentlich Neues ſchaffen konnten, durch die 
Form ein Neues geboten, dem eine große Geſammtwirkun 
nicht abgeſprochen werden kann. Man iſt im Stande, au 
einem Gange durch dieſe Maſchineugalerie ſich völlig, viel⸗ 
leicht wit Ausnahme von dem Firlefanz, den die Morgenlän⸗ 
der in dieſe Abtheilung zeſchleppt haben, von allen andern 
Dingen abzuschließen und einen klaren, einbeitvollen Geſammt⸗ 
Ueberblick über die Maſchinen, und Werkzeug ⸗Induſtrie zu er⸗ 
langen, wie er durch alle früheren Arrangements bei gleicher 
Veranlaſſung nicht zu erreichen war. Wenn dort immer das 
Einzelne wirkte, ſo iſt es hier nur die Geſammtheit, die als 
ſolche Bedeutung hat; man ſieht, mit welchen Hilfsmitteln die 
Welt arbeitet, man überzeugt ſich, wie Nordamerika, Ruß⸗ 
land, die Schweiz das gleiche Werkzeug anwenden und nur in 
der Ausbildung einzelner Specialitäten der Fabrikation dies 
und das Land, die eine oder die andere Firma Hervorragen⸗ 
des, Eigenthümliches leiſtet. » 

Das ift gewiß für Alle ſehr gut und zweckmäßig, nur 


li. (Abend⸗Ausgabe.) 
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eitung. 


Reichsverfaſſung zu finden. Indeß wir wiſſen ſehr wohl, 
daß es außerdem noch manche Punkte giebt, durch welche viele 
Mitglieder derſelben zwar nicht mit der Geſammtheit ihrer 
gegenwärtigen Parteigenoſſen vereinigt, wohl aber von den 
National⸗Liberalen getrennt find. So werden u. A. Wal⸗ 
deck und Jacoby, um nur der in Betreff Preußens uns zu- 
nächſt beſchäftigenden Reformfragen zu gedenken, ſchwerlich 
dieſelben Forderungen in Bezug auf die Organiſatien der 
Kreis» und Gemeindeverwaltung ꝛc. ſtellen, wie die National⸗ 
Liberalen. Dagegen ſind wir überzeugt, daß andere Mitglie⸗ 
der der Fortſchrittspartei, u. A., wie wir wenigſtens ver⸗ 
muthen, auch der Abg. v. Hoverbeck, in dieſen Beziehungen 
die Anſchauungen der National» Liberalen im Weſentlichen 
theilen. 

Doch dem ſei, wie ihm wolle. Die Hoverbeck'ſche 
Rede, die uns jegt in ſtenographiſcher Aufzeichnung vorliegt, 
nennt mit beſtimmten Worten nur das Votum über die Reichs⸗ 
verfaſſung, das eine Scheidewand zwiſchen ihm und den Na⸗ 
tional⸗Liberalen ziehe. Aber dieſes Votum gehört der Ber» 
gangenheit an. Die Reichsverfaſſung iſt, wie Hoverbeck 
zugiebt, „in einer rechtsgiltigen Weiſe zu Stande gekom⸗ 
men.“ Sein und ſeiner Parteigenoſſen ablehnendes Votum, 
ſo ſagt er am Schluß ſeiner Rede, bildet keineswegs einen 
Theil des gegenwärtigen Programms ſeiner Partei. Viel⸗ 
mehr ſei die in dem bekannten Antrage gegebene Begründung 
jenes Votums nur darum dem Parteiprogramm beigefügt 
worden, weil das, „was damals in dem Antrage der Partei 
Gründe für die Berwerfung der Reichsverfaſſung waren, 
jetzt zu erſtrebende Berbefferungen fein werden.“ 

Die Verbeſſerung der Reichsverfaſſung bildet aber 
auch einen Theil des Programms der national, liberalen Par⸗ 
tei, wenngleich ſie der Meinung iſt, daß andere Reformen, und 
gerade ſolche, die auch Hoverbeck mit beſonderem Nachdruck 
hervorhebt, und die in der Kompetenz des preuß. Landtages 
liegen, gegenwärtig vor Allem zu erſtreben ſeien. 

Was nun die Ausſtellungen betrifft, welche Hoverbeck in 
feiner Königsberger Rede gegen die Reichsverfaſſung erhoben 
hat, fo ſind es faſt nur ſolche, mit denen auch wir im We 
ſentlichen übereinſtimmen, wenn ſie auch in manchen Bezie⸗ 
hungen uns nicht ſo gewichtig erſcheinen, wie dem Redner. 
Hoverbeck ſagt mit Recht, daß durch die Bundes verfaſſung 
die „innere ſtaatliche Einheit“ Norddeutſchlands nicht in der 
wünſchenswerthen Weiſe organiſirt fei. Er ſpricht darüber 


weſentlich in demſelben Sinne, in welchem auch wir ſchon vor 


der Beſchlußfaſſung des Reichstages den Regierungsentwurf 
kritiſirt haben. Auch ſpäter haben wir uns darüber aus ge⸗ 
ſprochen, daß die nicht unwichtigen Verbeſſerungen, den diefer 
Theil der Bundesverfaſſung durch das Berdienſt der natio⸗ 
nal- liberalen Reichstags mitglieder erhalten hat, doch unferen, 
wie wir meinen, berechtigten Anſprüchen keineswegs genügen. 
Wenn aber Hoverbeck ſagt, daß die kleinen deutſchen Für⸗ 
ſten, welche den Bundesrath bilden, energiſcher im reactionä⸗ 
ren Sinne zu wirken im Stande ſind, als es in Preußen 
bicher das Herrenhaus 15 — hat, fo theilen wir dieſe Ans 
ſicht nicht. Die kleinen Fürſten werden reactionaire Maßre⸗ 
geln nur dann durchſetzen und liberale Maßregeln nur dann 
verhindern können, wenn auch die preußiſche Regierung 
eine reactionäre iſt. Der Fehler liegt nur darin, daß nicht 
die Organiſation des Bundesſtaates, ſondern nur die weit 
überwiegende Macht der preußiſchen Regierung, wenn die⸗ 
— BEREITETE SU GEEEBEEEENEETUSGIEIENEERINER EN USE Eu 
nicht für den Berichterſtatter, der dieſe Uniformität durchaus 
nicht brauchen kann. So eine Briefcouverts, eine Näh-, Bars 
ketterie⸗, Gummiſchuh⸗Maſchine als etwas Neues beſchreiben, 
iſt eine ſchöne Sache, auf die wir aber diesmal verzichten 


müſſen. Darüber ſind alle Fachmänner einig, die ich geſpro⸗ 


chen habe, daß etwas abſolut Unbekanntes ſich in der Ma⸗ 
ſchinenhalle nicht findet. In der Aufſtellung leiſteten die Fran⸗ 
zoſen wieder Bewunderungswürdiges. Nur mit ſolcher Un⸗ 
terſtützung konnte die Idee der diesmaligen Ausſtellung ge⸗ 
lingen, und daß ſie wirklich gelungen iſt, danken wir den 
Franzoſen, die den halben Raum gefüllt, alſo jeder der 21 
Klaſſen, aus denen dieſe Gruppe ſich zuſammenſetzt, ihre Ver⸗ 
tretung geſichert haben. 

Treten wir durch den Haupteingang des Palais in das 
große Veſtibulum, ſo erblicken wir rechts und links zwei breite 
Treppen, die hinauf auf den hohen Promenadenweg der Mas 
ſchinengalerie führen. Beginnen wir links mit den Franzo⸗ 
ſen. Schon den Eingang in dieſe Gruppe haben ſie charakte⸗ 
riſtiſch geſchmückt. Von Stahl, Kupfer, Zink in den mannig⸗ 
fachſten Verarbeitungen Buer ſie Pforten gewölbt, Tempel 
und Altäre aufgebaut. Zuerſt empfängt uns ein von Kupfer⸗ 
röhren und Stäben gebildetes Säulenbündel, von welchem 
bunte Fahnen flattern, ihm zur Seite ſteht ein auf 4 Säulen 
ruhender Altar, deſſen Sauctuarium ein rieſiger Kupferkeſſel 
iſt. An der Vorderfront hat man von großen und kleinen 
Nägeln einen Kaiſeradler gemacht, oben liegen Becken und 
Platten und über dem Ganzen hängen wie dünne Florbänder 
Wimpel von demſelben Metall herab. Dieſe Trophäen mas⸗ 
kiren die eine Treppenwange, an der andern haben die Kunſt⸗ 
ſchmiede der Mofel ihren Geſchmack mit Giück verſucht durch 
Errichtung eines ftählernen Triumphbogeus, der auch nur aus 
einzelnen Stäben, Ringen, Röhren zuſammengeſetzt ift. 

Zwiſchen dieſen Herrlichkeiten fteigen wir auf und er⸗ 
blicken zunächſt zu unſern Füßen eine ausgedehnte Sammlung 
aller möglichen Arten von Spinn- und Webemaſchinen. Hier 
wird der unbändigſte Eifendraht zu mächtigen Tauen gedreht, 
hier ſieht man Stricke machen und als Probe davon eine Py⸗ 
vamide, die faſt bis zu uns hinaufreicht, hier aber ſchließt ſich 
auch Flock an Flock, Haar an Haar, um den dünnen Faden 
a l der dem Webeſtuhl oder der Strickmaſchine ihr 

aterial liefern. Baumwolle, Lein, Hanf, Wolle und Seide 


find die Rohſtoffe, welche dieſe Mafchinen ſpeiſen. Beſonders 


intereſſant find die Wollſpinnmaſchinen. Sie zerpflüden das 


Material, überliefern es einer Zuſammenſtellung von Walzen 
mit rauher kardenartiger Fläche, welche es bis in die feinften 


felbe nämlich eine liberale ift, ſolche reactionären Gelüſte un⸗ 
ſchädlich machen kann. 

Ferner tadelt Hoverbeck, daß die Grundrechte gar keine 
Stelle in der Bundes verfaſſung gefunden hätten. Wir erken⸗ 
nen den Mangel derſelben in der Reichsverfaſſung an. Wenn 
jedoch der Redner behauptet, daß durch deuſelben auch die 
Grundrechte in unſerer preußiſchen Verfaſſung gefährdet 
ſeien, weil fie ja jegt der Discretlon eines irgend einmal in 
feiner Mehrheit reactiongiren Reichstages Preis gegeben 
wären, ſo kann man darauf nur erwidern, daß auch durch ein 
reactionaires preußiſches Abgeordnetenhaus ganz eben ſo 
leicht und vielleicht noch leichter als duſch einen reactio⸗ 
nairen Reichsiag die Grundrechte aus unſerer Berfaſſung und 
ſelbſt aus unſeren Geſetzen geſtrichen werden könne. 

Der dritte Tadel, den Hoverbeck gegen die Bundes ver⸗ 
faſſung erhebt, bezieht ſich auf die Militairfrage. Wir ſtim⸗ 
men ihm darin bei, daß „nach wie vor eine mäßige Frievens⸗ 
präſenz, eine geringere als ſie jetzt durch die Reichs verfaſſung 
ſeſtgeſetzt iſt“, und ebenſo „die zweijährige Dienſtzeit“ gefor- 
dert werden muß. Aber unter den gegebenen politiſchen Ver⸗ 
hältniſſen war dieſe Forderung eben nicht durchzuſetzen. Die 
Gründe find oft genug ausführlich beſprochen. Die zweiläh⸗ 
rige Dienftzeit, die ja factiſch bekanntlich ſchon in erheblichem 
Umfang beſteht, wird über kurz oder lang durchgeſetzt werden. 

Endlich behauptet Hoverbeck, daß „die Theile des Budgets, 
welche dem preußiſchen Landtage und dem Norddeutſchen 
Reichstage übertragen werden ſollen, noch ſo wenig beſtimmt 
find“, daß ein kräftiges Miniſterium bei feinen Geldforde⸗ 
rungen in vielen Fällen diejenige parlamentariſche Verſamm⸗ 
lung ſich ausſuchen könne, die zur Bewilligung am meiſten 
bereit ſei. Indeß müſſen wir darauf aufmertiam machen, daß 
in der Verfaſſung ſämmtliche Koſten des Heerweſens, der 
Marine, der Bolt» und Telegraphenverwaltung und der auf 
Anordnung des Bundes zu erbauenden Eiſenbahnen durch 
ganz ausdrückliche Worte der Verfaſſung auf die Bun⸗ 
deskaſſe angewieſen ſind, und daß es felbft da, 
wo dieſe ausdrücklichen Worte fehlen, nämlich in Betreff der 
Bundeskanzlei, der Geſandtſchaften, der Bund esconſulate und 
der Aufſichtsbeamten bei der Zollverwaltung, nur einer völlig 
rabuliſtiſchen Interpretatien möglich wäre, die Bewilligung 
der Koſten von dem preuß. Landtage zu fordern. Freilich, 
wenn das preußiſche, oder wenn einmal auch das ganze nord⸗ 
deutſche Volk reactionaire und wieder reactionaire Vertre- 
ter wählen ſollte, dann freilich kann man auch trotz der 
beſten Verfaſſung die verfaſſungswidrigſlen Anträge ftellen, 
und Landtag und Reichstag werden fie genehmigen. Daß 
das Budgetrecht des Reichstages dadurch ſehr erheblich an 
Umfang und Bedeutung gewonnen hat, daß die Zollfragen in 
in nicht auf dem Wege der Vereinbarung zwiſchen den 

egierungen, ſondern auf dem Wege der Geſetzgebung 
entſchieden werden, iſt ſchon oft hervorgehoben worden. 

Der Abg. v. Hoberbeck behauptet, daß die von ihm und 
ſeinen Freunden aufgeſtellten Forderungen „in einer ſchnel⸗ 
leren und energiſcheren Weiſe darch Verwerſung der Nord⸗ 
deutſchen Bundeeverfaſſung“ hätten durchgeſetzt werden önnen, 
als es jetzt „nachträglich“ geſchehen lann. Jedermann weiß 
aber, daß die Wahlen zum Reichstage ſo ausgefallen find, 
daß, wenn auch die geſammte preußiſche national-liberale 
Partei ſich dem ablehnenden Votum der Linken angeſchloſſen 
hätte, dies eine Verwerfung der Verfaſſung doch nicht zur 
Folge gehabt hätte, in dieſem Falle wäre ſogar wahrſcheiulich 
die Berfaſfung unverändert nach dem Regierungsentwurf an⸗ 
enommen worden. Unter den gegebenen Verhältniſſen be⸗ 
and die Aufgabe der Liberalen lediglich darin, den Entwurf 
fo viel wie moglich zu verbeffern und in dieſer Beziehung 
hat die national⸗liberale Partei und iusbeſeudere der Abg. 
v. Forckenbeck ſehr große Berpienfte, welche jeder unbefangene 
Beobachter der thatſächlichen Verhältuiſſe niemals wird in 
Abrede ftellen können. 


Z. C. Berlin, 7. Juli. [Das Befinden des Gra⸗ 
fen Bismarck,] der bekanntlich auf feiner neu erworbenen 
Beſitzung Varzin in Pommern weilt, iſt ein recht erfreuliches. 
Man darf annehmen, daß er in dieſer Mußez it politiſch nicht 
unthätig iſt. Außerdem möchte Graf Bismarck jetzt, bei ge⸗ 
nauerer Beſichtigunz feiner Beſitzung, Berau laſſung haben, 
ſich zu überführen, wer bei dieſem Kaufgeſchäßte vorteilhafter 
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einzeln gar nicht mehr ſichtbaren Fäſerchen zertheilen. Dieſe 
Fäſerchen ſchabt, wir wiſſen keinen techniſchen Ausdruck für 
dies Geſchäft, ein etwas ſchräg geſtelltes Eiſen von der letz⸗ 
ten Walze und liefert fie, zu einer bauſchigen dicken Schlange 
ohne Ende geformt, weiter, bis ſich endlich von Spule zu 
Spule der dünne Faden erzeugt, den das Weck fertigen fol. 
Der Prozeß iſt eher ein Filzen als ein Spinnen des Fadens 
zu nennen. 

Von den Spinnern kommen wir zu den Webern. Hier 
iſt Alles bereits reichhaltiger, vielfeitiger, bunter. Denn was 
webt man nicht Alles? Das einfache Stück E hirting, welches 
das fliegende Schiffchen länger und länger macht, bezeichnet 
vielleicht die Anfänge der Maſchinenweberei, dann wurde der 
Stoff feſter, dicker, gerippt, wellig oder geſtreift, aber immer 
war man noch an die Combinotion des Einſchlags und des 
Schuſſes gebunden. Da kam Jaquard's berühmte Erfindung 
und mit ihr für die Stoffweberei ein neues, glänzendes Zeit⸗ 
alter. Die Reihen kleiner Stückchen Pappdeckel mit den ſchein⸗ 
bar willkürlich hineingebohrten Löchern, die an den vielen 
Stühlen, welche wir zu unſern Füßen erblicken, hängen, kom⸗ 
men mir heute noch immer wie Zauberformeln vor. Kaun 
irgend eine Chiffreſchrift kunſtvoller ſein, als die auf dieſen 
Pappdeckelſtückchen verzeichnete? Sie beginnen zu arbeiten 
und Blumen in üppigſter Farbenfülle ſproſſen aus dem Gei- 
denſtoff hervor, Menſchen, Figuren, Arabesken erlangen durch 
die kleinen runden Löcher Leben, ſogar das Portrait des Er⸗ 
finders liegt als ein Werk ſeiner Maſchine vor. 

er Boys und Fried find aber noch nicht fertig, r 
bald fie vom Webſtuhl kommen. Ihnen fehlt noch die ſanfte, 

elzige Seite, welche dem frierenden Körper jo wohlthut. Alfo 
bini in einen anderen Apparat, der, mit Karden verſehen, 
dem rothen, blauen, weißen Wollengeſpinnſt die eine Seite 
freundlich auflockert und den wolligen Haarwuchs erzeugt, den 
Käufer und Conſument mit Recht ſchätzen. Was bei der Wolle 
ein Vorzug iſt, gereicht aber der Seide zum Nachtheil. Sie 
ſoll glatt, blank, feſt ſein. Wie das gemacht wird, A eine 
von Sallien in Lyon aufgeſtellte Poliſſeuſe für Zaffet, die 
den fertigen Seidenſtoff zwiſchen feſt aneinandergepreßte Tuch⸗ 
walzen nimmt ud ihn glänzend daraus entläßt. 

Auch Strümpfe, Nacht aützen und jene Gewebe, die jetzt 
faſt die einzige Bekleidung der Tänzerinnen nicht nur auf 
der Bühne, ſondern auch in Mabile und ähnlichen Orten 
ausmachen, werden auf Maſchinen biefer Claſſe gearbeitet. 
Wuchſen dieſe Strickereien früher nur an einer Stelle Maſche 
je und zwar um 5,000 in einer Minute, fo ſtrickt 


* 
letzt die Eireulär⸗Maſchine rund um zu gleicher Zeit und 
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abgeſchloſſen, ber Verkäufer oder Käufer. 
iſt es der Erſtere. f 
[Dem Generalgouverneur von Hannover 
General v. Voigts⸗Rhetz] ift am Jahrestage der Schlacht 
bei Königgrätz folgendes Telegramm des Königs aus Babels⸗ 
berg zugegangen: „In Anerkennung Ihrer Verdienſte am 3. 
Juli 1866 verleihe ich Ihnen den rothen Adlerorden 1. 
Claſſe. Wilhelm.“ 

[Die 1866ger Anleihe] In letzter Zeit haben 
an der hieſigen Börſe ſehr verſtärkte Placirungen ber neuen 
durch Geſetz vom 28. September 1866 genehmigten und zur 
Deckung der im vorigen Kriege erwachſenen Koſten beſtimmten 
preußiſchen Anleiye ftattgefunden, jo daß man im Augenblick 
die bereits begebene Summe auf 10 Millionen & tapirt, 
während die Geſammthöhe der Anleihe, welche durch Aus⸗ 
gabe von Obligationen aufgebracht werden darf, bekanntlich 
30 Mill. 9 beträgt. Dagegen hat der Finanzminiſter die 
Offerten großer Banquierhäuſer zur Uebernahme der Schatz⸗ 
ſcheine, deren Ausgabe durch das gleiche Geſetz fanctionirt 
wurde, ſchließlich zurückgewleſen. B. 8.3.) 

— [Zollparlament.] Wie die „Spen. Ztg.“ von 
glaubwürdiger Seite vernimmt, wird der zwiſchen den Zoll. 
vereins ſtaaten abgeſchloſſene neue Vertrag erſt mit dem 1. Jan. 
1868 zur Ausführung gelangen und demnach das Zollpar⸗ 
lament nicht vor dem Frühjahr des nächſten Jahres zuſammen⸗ 
treten können. Zugleich wird verſichert, daß die Regierung 
feft entſchloſſen fei, dieſem Parlamente keine der nicht bereits, 
wie die Aufhebung des Salzmonopols, zum zeſetzlichen Ab⸗ 
ſchluß gebrachten Fragen zu entziehen, daß fie alle ſolche 
Fragen mithin nur zur Berathung vorbereiten wird. 
Namentlich ſoll dies von dem Prejscte der Tabaksſteuer gelten. 

— lNachwahl.] In Soeſt iſt bei der Erſatzwahl für 
das Abgeordnetenhaus für Beitzle geſtern der Candidat der 
Fortſchrittspartei, Uhlendorff, mit großer Maſorität im erſten 
Wahlgange gewählt worden. uk. 

* [Verſammlung.] In der Verſammlung des Louiſen⸗ 
ſtädtiſchen Bezirksvereins bekämpfte Hr. W. Angerſtein die 
National Liberalen, während Hr. v. Kroſigk dieſelben verthei⸗ 
digte. Der Letztere hob hervor, daß die National-Liberalen 
die Majorität des Volles hinter ſich hätten. Im Lande denke 
man ganz anders wie Berlin, und man habe hier gar 
nicht das Recht, gegen die Majorität des Volkes fo 
geringſchätzig aufzutreteten. Hr. Dr. Behrend mahnte 
zur Eintracht. Es ſei jetzt nicht die Zeit, ſich einander 
zu bekämpfen. Hr. Dr. Guido Weiß (Redacteur der „Zu⸗ 
kunft“) leugucte ſchließlich die Exiſtenz der national⸗liberalen 
Partei ganz und gar ab; er kenne keine ſolche, er fehe nur 
21 Männer, die nicht ſtark genug wären, den Wogen der an⸗ 
drängenden mächtigen Zeit zu widerſtehen, die ih vom Strome 
haben mitreißen laſſen. Dieſe Schwächlinge werde das Volk 
jetzt „natürlich“ nicht wieder wählen (11), vielleicht ſpäter, in 
ruhigeren Zelten. (So berichtet die „Poſt.“) 


— 


Stettin, 6. Juli. [Selbſtmord.] (Oſtſ.⸗Z.) Heute erſchoß 


ſich in Folge von Bemülhserregung auf der Montlrungs⸗Kammer 
ſeines Regiments der Hauptmann Jacob von der 4. Comp. des 14. 
Juf. Regis mit einem Zündnadelgewehr. Sein Tod wird allgemein 
bedauert, da er bei Vorgeſetzten wie Untergebenen fi großer Ach⸗ 
tung und Liebe erfreute. 

Oeſterreich. Agram, 5. Juli [Ruſſiſche Agenten 
in er Die Statthalterei hat fanmtliheun Municipal 
Aemtern, wahrſcheinlich auf Grundlage eines Polizeiminiſterial⸗ 
Erlaſſes, angezeigt, daß über zweihundert ruſſiſche Emiſſäre 
ſich in Croatien und Slavenien herumtreiben. (N. fr. Pr.) 

Belgien. [Vollswirthſchaftliche Reformen.] Bel⸗ 
gien geht mit dem guten Beiſpiele der Abſchaffung veralteter 
Hinderniſſe des freien Verkehrs und zur Erleichterung und 
Hebung deſſelben allen Staaten voran. Nachdem im ganzen 
Lande das ſtädtiſche Octroi auf eingehende Lebensmittel auf⸗ 
gehoben iſt, haben jetzt auch die Provinzialräthe die Beſeiti⸗ 
gung der Schlagbäume und Abſchaffung der Wegegelder 
beſchloſſen. 

England. London. [Die Noth im Oſten Londons! 
dauert auch tretz des Eintritts der wärmeren Jahreszeit fort. 
Der Schiffbau, der in dieſem Theile der Stadt eine große 
Anzahl Hände beſchäftigt, liegt hoffnungslos darnieder. Weit 
und breit das einzige Schiff, das im Bau begriffen, iſt die 
von der preuß. Regierung beſtellte Panzerfregatte. Noch am 
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bringt es auf mindeſtens 500,000 in derſelben Zeit. Man 
ſieht denn auch in der Galerie ſtricken auf jede Art, Schläuche 
von 2 Fuß Durchmeſſer und dünne Röhrchen, von denen 
man nicht weiß, ob ſie Tricots für minder entwickelte Formen 
oder vielleicht Lampendochte werden ſollen. Die Herren 
Tailbonis und Renevey haben ein ſchönes Sortiment dieſer 
Apparate ausgeſtellt. 

An den Wänden hängt nun allerlei Fabrikat, welches 
dieſe Inftrumente erzeugt haben. Da giebt es Kabelenden, 
Schiffstaue, Velourteppiche, Piquets, Reitpeitſchen, Jagv⸗ 
taſchen, Woilachs, Damaſte. Nur zwei Branchen dieſer 
Induſtrie hade ich hier gänzlich vermißt. Erſtens nämlich 
die Bandweberei. Frankreich hat ja bekanntlich eine große 
Force ſowohl in Luxusbändern wie in den einfachen, wenig 
gemuſterten ſchwarzen Artikeln des gewöhnlichen Gebrauchs, 
die größtentheils in den Saar, Maas- und Moſelgegenden 
gefertigt werden. Ebenſo ift die Velpelfabrikation, beſonders 
die der Seidenhutvelpel, in Frankreich eine hoch renommirte. 
Ich habe mich vergeblich umgeſehen, geſucht und gefragt, es 
war nichts Derartiges zu finden. Ich ziehe es aber vorläufig 
doch vor, lieber anzunehmen, daß ich dieſe Maſchine überſe⸗ 
hen, als daß zwei fo bedeutende Jaduſtriezweige des Landes 
hier unvertreten geblieben ſein ſollen. 

Von dieſen Zeugmaſchinen führt der Weg zu denjenigen 
Apparaten, die das Verfahren der Druckereien, Lithographie, 
Papeterie, Buchbinderei, des Bunt⸗ und Tapetendrucks erklä⸗ 
ren. Hier fliegen uns von allen Seiten bunte Blätter ent⸗ 
gegen. Die eine Preſſe druckt Stickmuſter, ein kleines Mäd⸗ 
chen bietet Jedem das eben ihre Preſſe verlaſſende Opus, eine 
Anpreiſung bewährter Wundertropfen an, ein ſimples Bürſch 
chen macht in Buntdruck lithographirte Karten. Die unver⸗ 
meidlichen Briefcouverts werden auch hier wieder gemacht, 
ebenſo werden Bogen durch eine Maſchine gefaltet und Bü⸗ 
cher gebunden. Ein allerliebſtes, uns allen bekanntes Ma⸗ 
ſchinchen iſt es, welches die Eiſenbahnbillets laufend nume⸗ 
rirt. So bekannt ſte Jedem geworden, fo ſehr zicht die ſinn⸗ 
reiche Erfindung immer wieder aufs Neue an. Ein anderer, 
für mich der intereſſanteſte Apparat, war leider nicht in Thä⸗ 
tigkeit, ſondern ſtand ruhig an der Wand. Ich glaube auch 
ſchwerlich, daß die Eigenthümer ihn arbeiten laſſen und ‚fein 
Fabrikat wie die bunten Kärtchen des Lithographen an das 
Publikum vertheilen werden. Denn es iſt die Banknoten⸗ 
Preſſe des Kaiſerſtaates, die man hier mit allen ihren Plat · 
ten und Stempeln ausgeſtellt hat. Die Ausſtellungsbeſucher 
würden wohl zufrieden damit fein, denn die Frühſtücke bei 
Herrn Dreher mit dem köſtlichen kalten Biere ſind für einen 


So viel wir wiſſen, | 22. Juni erhielten im Diſtrict Poplar 7009 Perſonen Unter» 5 


ſtützung, und da keine Ausſicht auf Beſſerung ſich zeigt, ſo 
hat eine ſtarke Auswanderung nach Auſtralien und Canada 
begonnen. Das Armenamt in Poplar hat in dieſen Tagen 
für 100 folder Auswanderer ſehr beträchtliche Unterſtätzurgen 
ausgeworfen und Schaaren werden dieſen bald nachfolgen. 


Frankreich. Paris, 5. Jul. [Zur mexikauiſchen 
Angelegenheit.] Auf die maßleſe Sprache balboffizieller 
Blätter, und namentlich der „France“, hatte das „Avenir 
National“ entgegnet, die Blutthat von Qneretaro ſtehe nicht 
allein in der neueren Geſchichte: der A von Enghien ſei 
in Vincennes und Murat in Pizzo erſchoſſen, Kar! I. gelöpft, 
Ludwig XVI. guillotinirt worden. Darüber geräth die 
„France“ in Feuereifer und ſtellt an das „Avenit“ die Frage, 
ob es etwa die Mordthat in Queretaro entſchuldigen wolle. 
Die offiziöſen Blätter fallen über jedes Blatt ber, das nicht 
unbedingt mit ihren Born, und Drohrufen ſtimmt So lange 
eine beſonnene, doch nachdrückliche Sprache noch Eindruck in 
Amerika machen und zur Rettung des Kaiſers beitragen 
konnte, ſchwieg man; letzt, wo aller Eifer zu ſpät kommt, 
möchte man die ganze Welt für Frankreich in die Schranken 
rufen. Mit Recht macht der hieſige Corceſpondent der „Daily 
News“ die Bemerkung: „Indem er den Aufſchub der Feſt⸗ 
lichkeiten ankündigt, erwähnt der „Moniteur“ den Namen 
Maximilians ſeit vielen Monaten wieder zum erſten Male.“ 
Die heftige Sprache des „Moniteur“ findet vielfachen Tadel. 
Man glaubt, die Note rühre vom Kaiſer ſelbſt her. Man 
bedauert, daß Frankreich eine ſo herausfordernde Sprache 
führe, ohne Mittel zu beſttzen, die mexikaniſche Regierung bes 
ſtraſen zu können. Die franzöftiche Regierung wird alle Des 
ziehungen zu Mexiko aufgeben; nach der Erklärung aber, die 
Lord Stanley abgegeben, iſt das britiſche Cabinet zu einer 
ähnlichen Maßregel durchaus nicht geneigt. Ueber das Schick⸗ 
ſal des franzöſtſchen Geſandten in Mexiko iſt man noch nicht 
ganz beruhigt. Man weiß bloß, daß er Mexiko verlaffen hat 
und hofft, es werde ihm gelungen ſein, nach Vera⸗Cruz zu 
entkommen. Die Regierung hat dem Vernehmen nach Angſt 
vor Veröffentlichung von Dokumenten, welche Marſchal Ba⸗ 
zaine arg compromittitren könnten. Von Kaiſer Maximilian 
heißt es, er habe feine Papiere, noch ehe er ſich in Queretaro 
einſchloß, in Sicherheit bringen laſſen. Dieſelben befinden 
ſich jetzt in London. Das „Journal de Paris“ ſagt, Louis 
Blanc ſei mit der Ordnung und Bekanntmachung jener Acten⸗ 
ſtücke betraut. 5 

— (Tumult.] Geſtern fand in der Normalſchule ein unges 
beurer Tumult ſtatt, der, da ihm halbpolltiſche Motive zu Grunde 
liegen, die keſondere Anfmerkſamkeit der Regierung auf ih gezogen 

at. Sämmtiihe Schüler, mit Ausnahme von nur 5, halten Aue 

dreſſe an Sainte Beuve unterzeichnet wegen der Rede, die er in der 
Angelegenheit dir Volksbibtiothek von St. Etienne im Senate ger 
hatten. Die Schulbehörde hatte hiervon Anlaß genommen, den Ver⸗ 
faſſer dieſer Adreſſe, den Schüler Allls, aus dem Inſtitut auszuwel⸗ 
ſen, worauf alle übrigen Unterzeichner des Documents die Anſtalt 
mit der Erklärung verliehen, nicht eber zurückkehren zu wollen, dis 
das gegen Allie ausgeſprochene Verdlet zurückgenommen fe. Ver⸗ 
gebens machten die beliebtejten Lehrer abe möglichen Anftrengungen, 
um die Eleven von ihrem Entſchluſſe zurückzubringen. Prof. Afar 
insbeſondere hielt eine ſehr gemäßigte, Prof. Pafteur dagegen eine 
ſehr heftige Rede, die Oel in's Feuer goß und in Folge deren die 
Schüler die Nacht wirklich außerhalb des Gebäudes zugebracht haben, 
ohne daß es bis jetzt gelungen wäre, eine Verſöhnung zu Stande zu 
bringen. 

92 Amerika. Die mit Maximilian zuſammen gefange⸗ 
nen fremdländ iſchen Offiziere wurden landesverwieſen, die 
Oberoffiziere mexikaniſcher Ablunft aber ſämmtlich hin ich⸗ 
tet. — „La Preſſe“ erzählt: Einem Briefe zufolge, 1 
ein Offizier, ber den mexikaniſchen Feldzug mitgemacht, erhal⸗ 
ten hat, ſind der Kaiſer Maximilian, ſeine treueſten Generale 
und Offiziere, 40 bis 50 an der Zahl, und einige öſterrei⸗ 
chiſche und bel ziſche Diener, welche bis zum letzten Augen» 
blicke bei dem Kaiſer geblieben waren, an demſelben Tage 
zwei Meilen von Mexico zum Tode gebracht worden. Die 
Einen wurden erſcheſſen. die Anderen aufzeknüpft. Die 
letztere Strafe wäre über den Kaiſer und ſeine tapferen Ge⸗ 
nerale verhängt worden. g 


Danzig, den 8. Juli. 
„ Hr. Polizeipräſident v. Clauſewitz hat geſtern 
feine vierwöchentliche Urlaubsreiſe angetreten und wird wäh⸗ 
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hungrigen Mo gen, und wer würde bei dem ewigen Wandern 
und Staunen nicht hungrig? kaum mehr zu erſchwingen. Et⸗ 
was beſonders Neues und Intereſſantes iſt mir in dieſer 
Klaſſe nicht aufgefallen. (Fortſetzung folgt.) 


Adolph Dieſterweg. 
i (Fortſetzung.) 

In dem Lichte der höheren Ideen über den Beruf eines 
Jugendlehrert, welche Dieſterwetz's Leitſtern war, entwickelte 
ſich das ihm angeborene Lehrtalent zu einem ſeltenen Grabe 
der Vollkommenheit, fo daß er nicht nur in der Theorie, ſon⸗ 
dern auch in der Praxis als Lehrer bedeutende Erfolge errang 
und Aufſehen erregte. In weiteren Kreiſen verbreitete ſich 
der Ruf feiner Tüchtigkeit zuerſt, während er zu Frankfurt 
a. M. an einer Schule unterrichtete. In Folge deſſen wurde 
er zum Director des Lehrerſeminars in Mörs berufen. In 
dieſer Stellung fand ſeine Thätigkeit ein ſo weites Feld, wie 
er es längſt gewünſcht. Die Lehrer, welche hier unter jeiner 
Leitung gebildet wurden, trugen feinen Geiſt in die Volks⸗ 
ſchulen des Rheinlandes und bereiteten ihm in denſelben eine 
Stätte geſegneter Wirkſamkeit. Dabei Peer, er aber auch 
als pädagogiſcher Schriftſteller einen tief greifenden Einfluß 
weit über die Grenzen feiner engern Heimath hinaus. Außer 
ſeinen zahlreichen Schulbüchern fand die von ihm in's Leben 
gerufene pädagogiſche Zeitſchrift: „Rheiniſche Blätter“ 
eine weite Verbreitung und wurde nicht nur, ſo weit die deutſche 
Zunge klingt, von Lebrern, ſondern auch von vielen anderen 
Perſonen, die zum Schulweſen irgend welche Beziehung hat⸗ 
ten, mit Intereſſe geleſen. Die Schärfe ſeiner Polemik gegen 
alles Verderbliche im Unterrichts, und Erziehungsweſen war 
eben fo imponirend und erfolgreich, wie die Sicherheit und 
die Gewandtheit, mit denen er für die Grundſätze ſeiner Me⸗ 
thode läupfte und ihnen Geltung zu verſchaffen ſuchte. Mit 
J. J. Nouſſea a ſtimmte er darin überein, daß der Menſch 
rein und unverfälſcht aus der Hand des Schöpfers komme. 
„Vertrauen zur Menſchennatur und Ehrfurcht vor 
der Heiligkeit des Kindes“ gehörten demgemäß zu den 
erſten Forderungen, welche Diefterweg an den Erzieher ſtellie. 
Nicht ſollten, wie es dem Glauben an eine urſprüngliche Ver⸗ 
derbtheit der Menſchennatur gemäß fein würde, die in dem 
Kinde ruhenden Keime und Anlagen ausgeſchnitten, unterdrückt 
oder in falſche Richtungen geleitet, ſondern entwickelt werden, 
wie es die Geſetze der Kindegnatur verlangen. Dieſe Geſetze 
zu erforſchen, ſich ihrer in allen Fällen klar bewußt zu ie . 
und fie richtig anzuwenden, ſei demnach die allerwichtigfte Auf, j . 
gabe des Erziehers. Das eigenfte und innerfte Weſen der 


— Abweſenheit von dem Hrn. Polizeirath Kluge | 


„Heute Abend 8 Uhr findet i a 
{ m großen Saale des 
gÜigenhaufes eine Wählerverſammlung ftatt, in welcher eine 
1 brechung über die nächſten ſehr wichtigen Reichstagswah⸗ 
eu 'atıfinden fol. (S. unter Anzeigen.) 
15 [Un richtige Wählerliſten anfertigen zu 
unen,] hat der Magiſtrat angeordnet, daß von ihm ange⸗ 
nommene und als ſolche legitimirte Hilfsarbeiter in dieſen 
agen von Haus zu Haus gehen und die wahlbe⸗ 
rechtigten 3 der Stadt und Vorſtädte ver⸗ 
zeichnen. Wir empfehlen die desfallſige Bekanntmachung 
des Magiſtrats in den heutigen Blättern dringend zur Be⸗ 
achtung. Wahlberechtigt iſt jeder im Beſitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte befindliche Bewohner eines zum Norddeutſchen 
1 25 Jahre alt iſt, nicht Armen⸗ 
unterſtützung empſängt und hier, wenn auch nur vor 
feinen Woßnſig bat, ch übergehend, 
— [Das diesjährige Departement: . 
har den er rl u wird in den 222 2 9 
8. Auguſt e. 2 em Lekale Schwarzes Meer No. 18 abgehalten 
werden. 1 gen Perſonen, welche von der Kreis - Erſaß · Com 
miſſlon 4 Er Jahre hier oder auswärts, als zum Milttairbienfte 
0 10 en worden find, und eine Vorladung zu dem Der 
e 8 
0 9 um 31. d. Mts. in der tair ·Abthei 
e in Po igeh-Präftdiums zu melden. g 
Geſellen verein. Am Sonnabend Abend felerte ver hie. 
ge Geſellenverein in dem ſehr geſchmackvoll mit Blumen, Fahnen 
und Emblemen geſchmückten Saale des Gewerbehauſes fein 21jähri⸗ 
= Stiftungsfeft. Die ur er und geladenen Gaͤſte hatten ſich 
ehr rin eingefunden. ach einem einleitenden Gefange hielt 
der Vorſitzende des Vereins, Hr. Warnath, eine Anſprache an die 
Beftverfammlung. Er erinnerte an die trübe Zeit, in welcher im 
vorigen Jahre das Stiftungsfeft begangen wurde, wie aber der Ver⸗ 
ein trotz der ſchwierigen Berhältnifte muthig weiter geftrebt habe. 
ren dern fruchtbringenden Einrichtungen iſt nun auch eine In⸗ 
Pos — Alterverſorzungskaſſe in Anregung gebracht worden, 
d fl ea Folgen, wenn die Berathungen barüber beendigt 
nd fie in i erben nicht ausbleiben werden. Redner mahnte 
n eindringlichen Worten die Mitglieder des Vereins, die vielfachen 
materiellen und geittigen Gaben, die derſelbe bietet, nicht unbenutzt 
je laſſen, ſondern mit immer wachfender Luft und immer regerem 
ifer an den Beftrebungen deſſelsen Thel zu neden und ſie mit 
einen beften Kräften fördern zu helfen. Es fer Pflicht eines Jeden 
eine Zeit zu verwenden, nicht zu verſchwenden. Schließlich dankte 
er allen Gönnern des Vereins, die mit Rath und That ihn unter⸗ 
ützt und brachte ein Hoch auf den König Wilhelm, in das die Ver. 
ammelten einftimmten. — Aus dem vom Schriftführer Hrn. Vor⸗ 
auer erſtatteten Berichte entnehmen wir, daß im verfloſſenen Vers 


ſtand 
Dispoſition fland. An dem von Hrn. Lehrer Mohn geleiteten Ge. 
bade . betheiligten ſich 50 Mitglieder. — 


KEN Sergeant im Pionier-Bataillon, 


8325 47 verſchiedenen Gewerben angehören; 138 find im Laufe 
— Es) er 114 find in derſelben Zeit ausgetreten; 12 find 
hres 63 . 
b c, die Ausgabe 340 % 2 Ar. fo daß am 1. Juli d. 2. 
.. nen unten 
Gad ane beſtehe darin, der treibenden Kraft in den Anlagen 
pe ei — des Kindes Hilfe zu leiſten, ihnen das zu ſein, 
e e eee Bee eee 
er Pflanze ſind. Die dem 
zu feiner Hilfeleiftung nöthigen Mitel feien ihm in 7 ie 
Baeichiögegenftänden gegeben. Jeder Unterrichtsgegenſtand 
5 . Bene und bildende Kraft, wenn er rationell, 
Die in der — innern Natur ensiprethenb, behandelt werke. 
Untervichtögegenflänben herrigenben vermanft,  Meufechd 
be es zwar in manchen Fällen den Auſchein . 
chen rig zwiſchen dieſen und jenen beſtehe; es ſei dies aber 
Sn Br Bü Wo ein ſolcher ſich zeige, müſſe das äußere 
— bei ehe re Harmonie der beiden Geſetzes⸗ 
3 a 8 erhellt, daß in einem berartigen Er- 
ken aa falbun Welle en, ſich kein Plat für SRoralpredig- 
Dieſterweg mit en er e legte 
Kraft zum Guten, fo wird er ohne aner at fein 
e {eh Hey. © 7 Anfang 
Die erſten heftigen Angriffe, welche Dieſterwegs Erzie⸗ 
ee 
„da es dem Dogma von der Erb⸗ 
ſünde und der Abrichtung des Menſchen ei blinden Ge. 
3 entgegen 5 ihnen folgten die S 
ud Denunciationen derjenigen politiſchen Partei, die ſich 
PFW 
J 0 0 zur Freiheit und 
Selbſiſtändigleit ihren rg Feind erblickt. Trotz aller 
ſeindungen von be eiten An. Diefterweg mit 
FCC 
4 x 4 € 
bewogen und alten , 3 a der damalige El, 
miniſter v. enſtein. in Berlin ein neues i 
vr e rf Tas ſollte, ließ ee 
örs nach Berlin zu ommen, um mit ihm den 
Plan zu demſelben zu beſprechen. Die Anſichten, —— Die 
Tan: in ber Beſprechung el a den ganzen 
all des Miniſters, worauf ihn Se. Excellenz beauftragte, 
Plan ſchriftlich auszuarbeiten und ihm denſelben einzu⸗ 
en. Dleſterweg ging augenblicklich an die Arbeit, und 
ſch er 58 59 Berlin nach Möls zurückreiſte, befand ſich 
Han der von ihm ausgearbeitete umfaſſende Plan in den 
dag en des Miniſters. Nach dieſem Plan wurde denn auch 
i Seminar für Stadtſchulen zu Berlin ins Leben 


ein Beſtand von 126 . 17 Sr, 10 K verbleibt. An Beiträgen 
reſtiren noch 48 34 Den Schluß der Feier bildete eine Anſprache 
des Vorſitzenden des Gewerbevereins, Hrn. Dr. Kirchner, in welcher 
er das rühmliche Streben des Vereins anerkannte und zur ferneren 
Arbeit auf dieſem Wege aufmunterke. Er ſchloß mit einem Hoch 
auf den Geſellenverein. Nach dem Schluß der Feier folgte ein ger 
meinſchaftliches Abendeſſen, welches unter einer Reihe von Toaſten, 
Geſängen, erhelternden Vorträgen ꝛc. in einer für alle Theilnehmer 
befriedigenden Weiſe verlief. — Der zum Beſten eines früher ſehr 
thätig geweſenen, jest in Folge eines Schlaganfalls arbeitsunfähig 
gewordenen Mitgliedes veranſtaltete Verkauf von durch Mitglieder 
des Vereins angefertigten und zu dieſem Zwecke eingelieferten Arbei⸗ 
ten ergob ca. 27 , die dem Schwerkranken am Sonntage über 
bracht wurden. 

[Das Turnfeſt] für die Schüler der drei höheren 
Lehranſtalten und der beiden Mittelſchulen findet nächſten 
Mittwoch, den 10. d. M. auf der Jäſchkenthaler Wieſe ſtatt. 
Die Turner des Gymnaſiums ſind in 10 Riegen eingetheilt 
und werden rothe Abzeichen tragen; die der Petriſchule in 
10 Riegen mit blauen Abzeichen; die der Johannisſchule 
in 11 Riegen mit grünen Abzeichen. Die Einthei⸗ 
lung der Turner der Mittelſchulen iſt uns nicht mitgetheilt 
worden. Da diesmal leine Barrieren gezogen werden, 
und daher einzelne der jüngeren Schüler leicht im Gedränge 
ſich von ihren Riegen entfernen und dieſe nicht ſogleich wieder 
finden könnten, ſo dienen die verſchiedenfarbigen Abzeichen 
und die darauf angebrachten Nummern, die mit denen der 
Riegenſtangen correſpondiren, dazu, daß es Jedem aus dem 
Publikum ein Leichtes iſt, den Verirrten an ſeine richtige 
Stelle zu weiſen. Um 1 Uhr Nachm. verſammeln ſich 
ſämmtliche Schüler auf dem Tuinplatz der Petriſchule, um 
1½ Uhr Zug durch die Stadt, die Promenade und die Allee 
nach Jäſchtenthal. Dort angekommen, iſt nach Abſingung 
eines Liedes eine kurze Pauſe, darauf folgen Freiübungen, 
Riegenturnen und Kürturnen; dann Feſtrede und gegen 9 Uhr 
Rückmarſch in die Stadt. Eine Prämienvertheilung findet 
diesmal nicht ſtatt, da die von den ſtädtiſchen Behörden für 
das Felt bewilligten 100 % durch Honorirung der 2 enga⸗ 
girten Muſilcorps, die Koſten für Transport und Aufſtellung 
der Geräthe u. dgl. abſorbirt werden. 

[Zur Desinfection.] Der Magiſtrat macht be⸗ 
kannt, daß Diejenigen, welche die Desinfection ihrer Abtritts⸗ 
gruben durch ſtädtiſche Arbeiter ausführen laſſen wollen, ſich 
auf dem Bureau der Feuerwehr melden ſollen. Wer das Des⸗ 
infectionsmalerial ſelbſt verwenden will, kann es täglich auf 
dem Stadthofe oder Montags und Dennerſtags bei der Feuer⸗ 
meldeſtation auf Langgarten, jeden Dienſtag und Freitag bei 
der Feuermeldeſtation auf dem Fiſchmarkt, jeden Mittwoch 
und Sonnabend aus dem bei der großen Mühle aufgeſtellten 
Küven entnehmen. Die Berabfolgung des Materials geſchieht 
gegen Zahlung des Koſtenpreiſes von 1 % für eine Portion 
( Gelte voll) und an Unbemittelte unentgeltlich. 

Dirſchau. Geſtern früh kam der Kronprinz von 
Italien mit den Eourierzuge auf der Reife nach Peters: 
burg bier durch. Wie die „Z. C.“ meldet, dürfte bei dem 
Beſuche am Petersburger Hofe eine Heirathsverbindung mit 
in Ausſicht genommen fein. 

* Der Baumeiſter Roeſener zu Bromberg iſt zum K. Land⸗ 
baumeiſter ernannt und demſelben die techniſche Hilfsarbeiterſtelle bel 
der Regierung zu Oppeln verliehen morden. 
5 Vermiſchtes 

— [Naturforſcher⸗Verſanemlung.] Die Geſchäftsführer 
der beabſichtigten Verſammlung Deutſcher Naturforſcher und Aerzte 
find von dem Frankfurter Senat mit ihrem Geſuch wegen Bewilli⸗ 
gung eines angemeſſenen Geldbeitrages — (früher waren Gul ⸗ 
den in Ausſicht genommen) — wegen Geldmangels abſchläglich be⸗ 
ſchieden worden, und ſo wird (nach dem „Schwäb. Merk.“) die 
3 in dieſem September in Frankfurt a. M. nicht ftatt⸗ 
n 


en. . 
New Jork. [Helilotypographie] iſt der Name einer neuen 
Erfindung im Gebiete der Daguerotypie reſp. Photographie. Schon 
lange Zeit hatte man Verſuche angeftellt, mit Hilfe des Sonnen⸗ 
lichts metalliſche Typen herzuſtellen, mit denen man, ähnlich wie in 
einer Buchdruckerpreſſe, drucken könne. Das Geſuchte ſcheint . 
funden, da ſich hier in New. Hork Nr. 70 Fulton Street, eine Hello⸗ 
type⸗Compagnie gebildet hat, welche Probeexemplare von Heliotypen 
eliefert, die die höchſten Erwartungen übertreffen. So reproducirte 
e z. B. innerhalb 12 Stunden von einer Kupferplatte ein äußerſt 
ſauberes, genau Helistype einer Karte Frankreichs, welches ſofort 
zum Druck in irgend einer Preſſe benutzt werden konnte. Höchſt 
wichtig dürfte die Entdeckung für Vervielfältigung höchft ſel⸗ 


ernten und Dieſterweg zum Director deſſelben ernannt. 

Aufänglich gefiel ſich Dieſterweg nicht beſonders in Ber⸗ 
lin. Das großſtädtiſche Leben mit ſeinem Dunſtkreis hatte 
etwas Drückendes für ihn; er war zu ſehr an das freie Leben 
in der ſchönen Natur ſeiner Heimath gewöhnt und empfand 
am Ufer der Spree oftmals ein ſehnſüchtiges Verlangen nach 
dem alten Vater Rhein. Indeſſen überwand er das äußere 
Unbehagen mannhaft, indem er ſah, daß feine pädagoziſche 
Wirkſamkeit an dem neuen Wohnorte gedieh. Dieſe erreichte 
Abrigens hier ihren Gipfelpunkt; denn keine Schranke ſtand 
dem kühnen Flug, * elchen ſie zu nehmen begann, entgegen; 
vielmehr geſchah von Seiten der Staatsregierung Alles, um 
ihr förderlich zu fein. Der Minifter v. Altenſtein erkannte 
das beſtr Förderungsmittel der Dieſterwegſchen Pädagogik 
darin, daß er ihren Urheber und Träger in feiner neuen 
Stellung frei ſchalten und walten ließ. Die guten Folgen 
hiervon zeigten ſich zunächſt in dem von bemfelben geleiteten 
Seminar, denn daſſelbe blühte in kurzer Zeit herrlich empor 
und übte durch die in ihm gebildeten Lehrer einen 
höchſt wohlthätigen Eir fluß auf vie Kolkeſchulen Berlins; 
voch nicht nur in Bolksſchulen, auch in höheren Lehranſtalten, 
namentlich in der mit dem Friedrich-Wilhelms-Gymnaſtum 
verbundenen Realſchule und in der Eliſabethſchule wirkten 
Dieſterweg'ſche Seminariſten als Lehrer. Gleichfalls wurden 
diefelben vielfach in den Kreiſen der hohen Ariſtokratie als 
Hauslehrer begehrt, wie denn auch von Dieſterweg gebildete 
Lehrer den Kronprinzen und den Prinzen Friedrich Karl uns 
terrichtet haben. Wie das Seminar, fo gelangte auch die mit 
demſelben verbundene Uebungsſchule in der Oranienburger 
Straße, in welcher die vorzüglichſten Seminariſten unterrich⸗ 
teten und die 925 Radler bis zur 22198 Pe des 
Gymnaſiums ete, zu einer önen Blühe. Hohe 
Staatobeamie, Generäle, Univerſitäts⸗Profeſſoren, Geiſtliche, 
Aerzte, hervorragende Künſtler, reiche Banquiers u. |. w. ver⸗ 
trauten derſelben ihre Kinder an. Trotz alledem wurde gegen 
Dieſterweg von einer im Dunkeln ſchleichenden Partei fort⸗ 
während gewüblt und immer wieder von derſelben das alte 
Lied gefungen, daß er ein Freigeiſt fei und feine Schüler zu 
Freigeiſtern bilde. Der Biſchof der evangeliſchen Kirche, Dr. 
Roß, einer der aufrichtigſten Freunde Dieſterwegs, ſetzte 
jedoch den Verdächtigungen gegen den redlichen Mann, welche 
ſogar bis an die Stufen des Thrones zu dringen ſuchten, 
mannbaft einen Damm entgegen. Nach Altenſteins Tode 
batte Dieſterweg an dem Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Dr. Kortäm im Euitus » Miniſterium einen tapferen Ver⸗ 
theidiger. (Fortſetzung ſolgt.) 


tener Manuferipte, Autograpblen ꝛc. fein, da die Genauigkeit eine 
überraſchend große it. Die 2 glaubt im Stande ſein zu 
konnen innerhalb 12 Stunden Platten von illuſtrirten Zeltunge 
Europas zu liefern, jo daß wir innerhalb 24 Stunden dieſelben 
vollſtändig nachdrucken können. 

Opfer der Hungersnoth in 1 Es iſt jetzt 
der offizielle Bericht über die 3 der indiichen Provinz 
Oriſſa fertig geworden. Von der Bevölkerung von 2,600,000 wur⸗ 
den über 600,000 Menſchen vom Hunger hinweggerafft. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
155 en Aufgegeben 2 Uhr 1 8 
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854 J Wechſelcours London — 6.23 
Fondsbörſe: feſt. 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 8. Juli 1867. 

Weizen e 5100 Zollgewicht, von 2 605 670. 

Roggen r 49108, alter 11/8“ 2.450, 121/24 2460. 
Auf Lieferung Juli 122% 2 460. 

Erbſen * 54004, Futter⸗ 2 365. 

Wechſel⸗ unt Fondscourſe. London 3 Mon. 6.23% 

Br. Amſterdam kurz 143% Br. Paris 2 Mon. 80% Br. 

Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% 2 77. Br. Weſtpreuß Pfandbriefe 

4% 84% Br., 84% bez Weſipreuß. Pfandbriefe 4½ % 93 

Be. Danziger Stadtobligationen 93 Br 

Frachten. London 28 6d, Engl. Canalbäfen 28 9d 
und 3s, Firth of Forth 1s 9d Her 5004 engl. Gewicht. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 8. Jult Bahmpreije: 

Weizen mehr oder weniger ausgewachſen bunt 120/28 
— 125/127 — 128/129 N. ven 80/83 — 9596,98 —100— 
103 Gr ; geſund, gut bunt und hell bunt 126% — 129/80 
14/2/83 U. ven 104/107 — 110/112 115/117 Gr vu 
854. 

Roggen 118 — 120 — 122 — 124 % von 75½ — 77% 
— 78% — 80 % vr 81% . } 

$rbfen 65/68—70/75 Ar Ye 90K. 

Gerſte, kleine 102/3-—104—105/6.# von 54—55--—56/57 Mi 

27 


3% 0. 
Staatsſchuldſch.. 85 


Yr TORE. 
Nate 41/42 Br Yır 504 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Betreide-Börfe. Wetter: veränderlich. Wind: W. 
Gute Kaufluſt für Weizen, feſte, in einzelnen Fällen 2 5 
höhere Preiſe. Umſatz 380 Laſten. Bezogen 125, 126% 
A 605, 2.615; bunt 122/3, 123, 124/5# 72620, A 625, 
127/8, 128% f 635, 2. 636; 128/94 2 640, 22 644; 
hellbunt 127, 130% 2. 660, „2. 665, 2.670; hochbunt 
129/30# 2. 705 r 51008. — Roggen gefragt. 117/84 
FE. 450, 121/2% mit Geruch 2 460, ½ 49104, Umſatz 
15 Laſten. Auf Julilieferung find 25 Laſten A 460 Yer 
491048 gekauft. — Weiße Erbſen 365 % 5400 
Spiritus ohne Zufuhr. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. ft 

Berlin, 6. Juli. (B. u. H.⸗Z.) (J. 8 Der Markt 

in Glasgow für Schottiſches Roheiſen war in dieſer je ſchwan · 
kend und wich auf 52» 6d caſh., ftieg aber wieder als bekannt wurde, 
die Hochöfenbeſitzer fernere 6 Monate ein Viertel ihrer Oefen 


11d caſh. Verſchiffungseiſen: Gartſherrte I, 628 34, 1 79 dp 62 


Sangioan I. 54e 6d. Schleſiſches Holzkohlenroheiſen 373 — 
Coaks-Roheiſen 33—34 Yr Gi. loco Hütte. — Alte Eiſenbahn⸗ 
ſchienen zum Verwalzen 51 52 . und zu Bauzwecken 3 —3 

GR. — Stabeſſen, gewalztes 25—3 A, geſchmiedetes . 
i „ Var GR. ab Werk. — Bancazinn 325—33 Ag, Lammzinn 
31132 % zr . — Kupfer, engliſches 23 —29 %, ſchwedi⸗ 
936 29—30 Ag. n 32—33 , ruſſiſches 36 
* . r KM. nk, 2 e 6 da 

Re. Pr ie 7 A und 8 , dune 64 


Fe. d b., hier 7 . i 
. — nicht zu haben, ſächſiſches 1 RK Erngliſche 
Steinkohlen 171 — 19 %, Grupenkohlen 18—19 . Nußkoßlen 175 
183 K, engliſcher Coaks 17-18. Ir Laſt. 
Schiffs⸗Nachrichten. 

Das hieſige Barkſchiff „Mittwoch“, Capt. Freymuth, ift am 
7. d. M. nach 2dtägiger Reife von Newport glücklich in Barcelona 
27 es muß dafelbſt 3 Tage Duarantaine halten. An Bord 

es wohl. 

* Laut Telegramm ift die Danziger Bark „Pauline“, Capt. 
C. A. Raſch, heute glücklich von Portsmouth in Neweaſtle o. T. 
angekommen. 

FR 
Nenfahrwaher, 6. Juli 1857. Wine: Weft, 

Angekommen: Kramer, Henriette, Pillau, Ballaft. 

Geſegelt: Levien, Charlotte u. Anna, Rochefort, Holz. Streeck, 
Colberg (SD.), Stettin, Güter. 

Den 7. Juli. Wind: Weſt. 

Angekommen: Woywode, Profeſſor Baum, Gasnitz, Schlemm · 
kreide. Ewert, Chriſtian, Stettin, alt Eiſen. Pole, Buda (S.), 
Stettin, leer. Aldrup. Anna, Hamburg, alt Eiſen und Thran. 

Geſegelt: Breiminger, Ariel (SD.), Grimsby, Holz. Epſen, 
Svanen, Schweden, Ballaſt. 4 

Den 8. Juli. Wind WSW. 

Angekommen: Rietz. Einigkeit; Rubarth, Albert, beide von 
Stralſund mit Kreide. Löfflers, 3 Gebroeders, Amſterdam, Güter. 
Galleley, Humber (SD.), Stettin, leer. Kroon, Alida, Kiel, Ballaſt. 

Ankommend: 1 Bark. 

Thorn, 6. Juli 1867. Waſſerftand: + 8 Fuß — Zoll. 

Wind: DEREN 8 . bewölkt, windig. 
N romauf: 

Von Magdeburg nach Warſchau: Fuchs, Müller u. Weich ⸗ 
ſel, Schwefelſäure, Tafeln zꝛc. Derſ., Andreae, Farben. Derſ., Ro- 
ſenhahn, Schwefelfäure und Nothftein. Derſ., Haußmann u. Krü⸗ 
ger, Schwefelſäure und Salzsäure. Derſ., Hildebrandt u. Co., Stan- 
genſchwefel. Derſ., Matthse, Droguen. 

Von Danzig nach Wleclawek: Projahn, Cohn und Henne» 
berg, Kohlen. N 

Von Berlin nach Plock: Karl u. Louis Müller, Kirſtein, 
Kalkfteine. 5 
& * ve, 8 Koch, Drechsler, Schuch und 

aſſe, Merenſtein, Ka ne. j 

an Danzig nad Warſchau: Geike, Haußmann u. Krü⸗ 
ger, Kohlen. 

Stromab: 


Brzuch, Oirſchfeld, Rogwadow, Berlin, Cahuheim, 167 St. h. G., 
t. w. H. 

„(für ſich), Wlodawa, Brahe, 718 St. w. H., 6 8. 5 

943419 1 5 0 Jaßh 


Schwellen. 


— 0 ——ßörĩ—d ————ß—r—rQ[ů Q rn nn 
D Berantwortlicher Nedacteur: O. Ridert in Danzig 
3 Abonnements auf nr 
Heine's Werke & Lieferung 5 Sgr. 
Brockhaus’ Conversations-Lexicon à Lieferung 5 Sgr. 
nimmt fortwährend an die L. Saunier’sche Be, 
( 


Danzig, A. Scheinert. 


Langgasse No. 20. 


eine heute voll;ogene Verlobung mit Fräul. 
Nannette Falk aus Hamburg zeige ich 
eunden und Bekannten ſtatt jeder beſondern 
eldung hiemit an. 82). 

Baltimore Md., den 21. Juni 1867. 

5 Joſeph Auerbach. 
Gen Abends 67 Uhr entichliet ſanft nach 

Stägigem Leiden an der Unterleibsentzün⸗ 

dung unſer geliebter Sohn und Bruder Emil 
errmann im Alter von 12 Jahren 6 Mon. 
ieſes zeigen ſtatt — beſonderen Meldung allen 

Verwandten und Bekannten tief betrübt an 
(576) J. G. Anacker nebſt Frau. 

Danzig, den 7. Juli 1867, 
Hel früh 4% Uhr endete ein Tante: Tod das 

theure Leben unſeres innigſt geliebten Soh⸗ 
nes, rivat⸗Docenten an der Breslauer 
Univerfität, Dr. jur. Max Neumann. 

Um stille Theilnahme bitten 

die tief betrübten Eltern. 
Dein den 7. Juli 1867. (3575) 
Die Beerdigung erfolgt am 11. d. M. 9 
Uhr Vormittags, vom Leichenhauſe des St. Ma⸗ 
rienkirchhofes aus. 
Bekanntmachung. 

Das dem minderjährigen Albert Heinrich 
Kohbieter gehörige, im Derfe Giſchkau unter 
No. 13 des eee belegene Grundſtück, 
ſoll in dem au 

den 9. September 1867, 
Vormittags 113 ni. 
im Verhandlungszimmer No. 9 des auf ber 
fefferſtadt beleg nen Gerichtshauſes anberaumten 
ine im wa des freiwilligen Subhaſtations⸗ 
erfahrens verkauft werden. 

Die auf 12,451 24 Hr 3 10 ausge⸗ 
allene Tae des Grundſtücks, jo wie die Kauf⸗ 
edingungen können im Bureau II. eingeſehen 
werden. (3562) 

Danzig, den 25. Juni 1867. 

Rönigliches Stadt- und Kreis⸗Gericht, 
2. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Schwetz, 
den 30. Juni 1867. 

Das dem Johann Kruczkowski gehörige 
Grundstück Dworzisko No. 16, abgeſchaͤtzt auf 
6760 %, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur III. einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 16. Januar 1868, 
Vormittags von 11 Uhr 
ab, an hieſiger Gerichte telle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
* ſich bei Vermeidung der Präklufion, 
fpäteftens in dieſem Termine zu melden. 

er dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger Auguſt Goerz wird hierzu öffentlich 


vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kauf eldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. A € (8535) 

Bekanntmachung. 

f Sue: Verfügung von heute ift in das 

Nast rocuren⸗Regiſter eingetragen, daß der 
l hair Albert Meyer in 1 von der 

Handlung J. 0 daſelbſt ermächtigt 

iſt, die Firma J. Moskiewicz per procura 

zu zeichnen. 

Thorn, den 2. Juli 1807. e 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
6563) . Abtheilung 

u dem Coöncurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Louis Krueger zu Thorn, 
bet die Handlung Jacobus Leſſer Math. 

ohn zu Brotterode 8 eine Waaren⸗ 
orderung von 460 Thlr. 7 Sgr. angemeldet. 
3 * zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt au 
den 4. September er, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
immer No. III. anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
bi er, welche ihre ee angemeldet 
iben, in Kenntniß ge etzt werden. 
Thorn, den 20. Jun 1867, (3564) 
K l. Kreis⸗Gericht. 


Der . ig Concurſes. 
eſſe. 


Bekanntmachung. 


Zufolge — — von heute iſt in das 
ieſige Procuren⸗Regiſter eingetragen, daß der 
au Joſep Fajaus in Thorn von der 
Handlung Nudolf Aſch daſelbſt ermächtigt iſt, 
die Firma Rudolf Aſch per procura zu 


zeichnen. 
Thorn, den 2. Juli 1867. (3565) 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Die e wc in das bei uns zu führende 
Genoſſenſchafts⸗Regiſter werden wir in dieſem Jahre 
in dem Gösliner Regierungsamtsblatte, in dem 
biefigen Kreisblatte und in der Danziger Zei⸗ 

bekannt machen. Mit der Bearbeitu 
der auf die Führung des Genoſſenſchafts⸗Regi⸗ 
ſters ſich beziehenden Geſchäfte iſt für dies Jahr 
Herr Rreisrichter Neclam hierſelbſt unter Mit⸗ 
(F880 


wirkung des Herrn Actuars Koffke 
tair beauftragt. 
Lauenburg in Pommern, den 24. Juni 1867. 


Konigl Kreis⸗Gericht. 

Eisenvitriol, Schwefelsäure, 
Chlorkalk und Desinfeetionsflüssig- 
keit empfiehlt (3595) 


Carl Schnarcke, 
Droguenhandlung. 
erliner Papier, Galanterie- und 


ob Ku . von . we 
u, nggalle No. I, emp ich ange⸗ 
la 5 4484 


9 
Aeichstagswahlen. N 
a Heute Montag, den 8. Juli, Abends 8 Uhr, findet im großen Saale des Schützen hauſes 
eine Wählerverſammlung ſtatt, zu welcher wir unſere Geſinnungsgenoſſen einladen. 

Gegenſtand der Tages⸗Ordnung: Beſprechung über die bevorſtehenden Reichstagswahlen und 
Wahl eines neuen Wahlcomites. 

Danzig, den 4. Juli 1867. 
Albowski. Augſtein. Biſchoff. Böhm. Benedir. Borſchke. J. Brandt. F. Brandt. 
Becker. Cunow. Düring. Drewitz. Devrient. H. v. Dühren. J. Gibſone. Grundt. 
Gurski. 9 5 L. Hoemßen. B. Haußmann. Dr. Hein. Holtz. M. A. Haſſe. 
go. Holſt. Jäniſch. Jakoblowski. Kuhl. J. C. Krüger. J. Krauſe. Krenk. 
W. v. — 7 5 F. W. Koch. Kloß. J. A. Krüger. Kretſchmer. Liebert. Lipke. 
v. d. Lippe. Liegnitz. Lemberg. Liebau. G. Lickfett. C. L. Meyer. A. Momber. 
J. Momber. „Ad. Meyer. Ph. Merten. S. Möller. Matzko. Mellin. Neuenborn. 
Niedball. Nötzel. Ollendorf. Paninski. Dr Piwko. A. Prina. Preuß. Rohloff. 
Radewald. Rickert. Sachwe. Schneider. R. Schirmacher. J. C. Schwartz. Spalding. 
Schultz. Sielaff. Dr. Semon. Dr. Stein. E. Schmidt. Schottler. Schönicke. 
H. Stobbe. Schwarm. Sperber. Skorka. Schwidersky. Stahl. F. Schwarz. Timm. 
de Veer. Vehlow. Vergien. Witt. Wulckow. J. H. Wolff. Weiß. M. F. Zander. 
(3482) Ziegler. Zimmermann. 


. 
Schlafdecken, 
Reiſedecken, Plaids, 
Jommer-Unterkleider für Herren) 
7 


(3080) empfiehlt 


F. W. Puttkammer. 


D IR 


Leibbinden ö 


empfiehlt in großer Auswahl 3302 
1 F. W. Puttkammer. 
5 GOLD DD DL 5 5 


NORDSTERN. 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß wir dem Apotheker Herrn 


Becker 


hierſelbſt, Breitgaſſe No. 15 wohnhaft, eine Haupt⸗Agentur unferer Geſellſchaft übertr 
und derſelbe zur Entgegennahme von Anträgen, ſowie zur Ertheilung RE e 
Auskunft gerne bereit ſein wird. 


Die General⸗Agentur Danzig. 
Richard Dühren & Co. 


Asphalt-Röhren- & Dachpappen-Fabrik, Hamburg. 
a Asphalt⸗Röhren, auf verſchiedenen Ausſtellungen und von techniſchen Vereinen unter 
ſpecieller Berücksichtigung der Art und Weiſe der Verbindung prämürt, für Trinkwaſſer⸗, Spol:, 
Gas- und Telegraphen⸗Leitungen, ſowie für Ventilatoren und Bergwerkszwecke in Län. 
gen von 7 Fuß und 8 1 Zoll engl. L. Dir. g 
Proſpecte, Preis⸗Courante und Muſter gratis. 
„ Asphalt⸗Dachpappen in Rollen von 84 und 48 Fuß Länge 
Rheiniſch Maß. 


Die Farbenwaaxen⸗Handlung von 
u 


Carl Schnarcke, 
Brodbänkengaſſe No. 47, (3592) 
empfiehlt: Bleiweiß, Zinkweiß, Ockers, diverſe 5 

Nuancen, Ultramarinblau in großer Auswahl, hotographie⸗Albums u. Rahmen, von kl. 
grünen und rothen Zinnober, Pinſel, Lacke in Oel b. gr., Kamm⸗Waaren, Damen- u. Her- 
und Spiritus aus den erſten Fabrike, fo wie ren⸗Schmuk in beſter etz, Stahl- u. ver: 
alle gangbaren Sorten Farben in Oel gerieben ꝛe. goldeter Waare. Necefinires ıc. Ziehbörſen, 
Feinstes Nizzaer Provenceroel Kine 8 Verl-Stickereien u. alle 
und frisches franz. Tafel-Mohnoel — Werden önnen Billig de 0. 
empfiehlt 3594 003) 


' Tin, dee Sendung ab 
ine neve Sendung mahagoni pyramiden 
CarlSchnärcke, 


und ſchlichte Fourniere offeriren billigft 
Brodbänkengasse No. 47. 


und 3 Fuß Breite 


Ich wohne Hundegaſſe No. 61. 
Hertel, 


3440) Departemeuts⸗Tbierarzt. 


(3593) 


Neue delicate englische 


Matjes-Heringe 


empfiehlt in ½% und ½2 und einzeln billigst 


R.Schwabe, 


Langenmarkt No. 47 und Breitesthor 134. 
Feinste Gothaer Cervelat-Wurst, 
Echten Limburger Käse empfiehlt 

A. Fast. 
(34%) Langenmarkt No. 34. 


Ein tüchtiger Buchbindergehilfe findet dauernde 
Beſchäfkigung bei (3404) 
C. Maetze in Briefen W/ Pr. 


A 
R. Seeger & Co. 
: 7: IS „ Brodbänkengaſſe No. 26. 

Himbeer-, Kirsch-, Apfelsinen- (3578) „ Brodbänkengaſſe No. 26. 

’ eine Beſißung Steinfließ 9 ‚b 
und Melange-Frucht-Saft empfiehlt M ich Wiler 25 Aae en ee 
Carl ‚Schnarcke, " biefi 5 . 50 
* 4 5 0 7 in vo etriebe, in einer Hauptſtraße bes 
Brodbän SNERSE > 47 legen, iſt Krankheitshalber nebſt Waaren und 
Inventar unter vortheilhaften Bedingungen ſofort 
R Juni: Fiſch, vorzüglich ſchöner Qualität, 3674 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
ring, 10 bei 1 gal e lad, in e 
67 rg. K 2 s 

F. MW. Lehmann, mager 1 27 nenn, ) ; See 
ir: . 124. mit Inventarium u. der Ernte bill. z. verk. Das 
Comtoir Hundegaſſe No. 124. nah. b. Brand in Danzig, Poggenpfuhl No. 3. 

| irca 200 fette afe hat zu verkauf 
| C Arnold, Gr. Mauddorf i 350 ** 

ſunde Hammel wünſcht zu kaufen 

(3547) Meyer in Rott mannsdorf. 

in 3 und zwei } Lotterielooſe billig zu ver⸗ 
kaufen gr. Schwalbengaſſe No. 8, 2 Tr. 


Hand zu verkaufen. (3579) Bahr. 
Neuen engl. Matjes⸗He⸗ zu verkaufen. Meldungen werden unter Chiffre 
nungen, 172 % Miethe, Stall u. Scheune, iſt 
Ar Wo) 
Einig Hundert ſtarke ger 


Capitalien zu 6% Zinſen 


ſucht zur 1. Stelle Rob. Jacobi, Breitg. 59. 


Ein Knabe ordentlicher Eltern wünſcht 
die Conditorei zu erlernen. Adreſſen mit 
Angabe der Bedingungen unter H. II. poste 
restaute, Graudenz . (3555) 


Reichstagswahlen. 


Dienſtag, den 9. Juli, Abends 8 
findet im Saale des Bewerbe hauſes 


Wä bierverfammlung 
tatt, l ir die hi Mitgli d 
—. u welcher wir die hieſigen 8 5 — 


Roeckner. Dr. Sachs. 
Dr. Schneller. O. 
2 Treichel. Weiß. 
Eine Trakehner Stute, 
Schimmel, hoch elegant, Reit⸗, Was 


er 

eht 
au bei 
3585) 


daf. u. Langenmarkt 40 im Comtoir (Hange-Etage). 
Picea an No. 42 iſt vie erſte Etage, ber 
ſtehend aus 5 Zimmern nebſt allem Zube⸗ 
bör, zum October rechter Ziehzeit zu vermiekhen; 
auf Wunſch auch Pferdeſtall für drei Pferde. 
61 d eie jeden Mittwoch von 12 bis 3 
Uhr und Donnerſtag von 5 bis 7 Uhr. Näheres 


3. Damm No. 3. (3586) | 
Bayerisch Bier (Lager 
Bier) und Culmbacher 


empfiehlt in Gebinden un! uuf 
Flaschen die Niederlage der Lauen- 
burger Actien-Brauerei von 


“® R. Schwabe, 


Lungenmarkt No. 47 u. Breitesthor N 


Schmelzer's Hötel 


zu den „3 Mohren“ u. Penſionat i. Danzig. 
Der Ausbau meines Hauſes iſt vollendet u. 
habe ich neben meinem Hötel 15 Zimmer zum 
Penſionat binn . die ich dem Tee rei⸗ 
ſenden Publikum bei längerem Aufenthalt zu 
dem Preiſe von 25 Vr bis 1 & pro Tag incl, 
Cafe, Diner, Souper, empfehle. 6958 


SE W. Baresel, Hötelbefiker._ ) 
Concert Seebad Weſterplatte. 


Dienſtag, den 9. d.. CONCERT. Anfang 


4 Uhr. Entrée 2 Au. . 
2 Jeden Dienfeag und Naias Concert. 
(3581) uchholz. 


Selonkeis Etablissement. 
j „ 9. Juli: G orſtellung 
und W 2 ft. — Anfang Tir 
Victoria- Theater. 
Dienſtag, den 9. Juli 1867, 
für Fräulein Maria Dur Der Majorateı 
erbe, Luſtſpiel in 4 Acten von Ihrer königl. 
Hoheit Prinzeſſin Amalie von Sachſen. — Eine 
in e 8 fel Mn l e 
0 ] * o g 
a W L. Wolfer. 


— — 
— — —-—- — 


urch neue Zuſendungen it mein 

1 Stofi-Lager auf's Glänzendſte ſor⸗ 

tit und werden Beſtellungen auf 
legante 


eleg 
Herren-Garderoben 


unter Leitung meines W rs 

den neueſten Robelen aufs Colle ben 

eführt. 2918) 
Philipp Löwy, 11. Langgaſſe 11. 

wi RB 


Mein Lager fertiger 


Herren- Garderobe 


abe ich zum gänzlichen Ausverkauf geſtellt. 


: Philip Löwy, 11. Langgaſſe 111 
Druck und Verlag von HD. Rafemann in 8 


. 
\ 
| 
| 
| 
j 
| 


* 


| 
| 
| 


Se 


Btilage zu No. 4319 


Montag, den 8. Juli 1867. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht zu 
Danzig, 


1. * 
den 2. Juli 1867, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Louis 
erbach, in Firma L. Auerbach, it der 
laufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der 
Sablungseinftelhung auf den 1. Jalt e. iche 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Nudo U Haſſe beſtellt. Die 
Glaubiger des Gemeinſchuldners werden aufges 
fordert, in dem auf 5 
den 16. Juli 1867, 
; Vormittags 11 Uhr, . 
in dem Verhandlungszimmer No, 16 des Gerichts⸗ 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
erichtsrath Paris anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern definitiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
enjelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtande bis zum 
2. Auguſt 1867 einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
uns Anzeige zu machen. (3449) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 


zu Danzia, 
den 27. April 1867. 

Das den Bimmermeiiter Carl Rudolph 
und Caroline Auguſte geb. Seraphin 
Willers ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück 
ſterſelbſt Niedergaſſe No. 37 des Hypotheken⸗ 
uchs und Jacobsneugaſſe No. 6B der Servis⸗ 
ichnung abgeſchätzt auf 5269 Rthlr. 11 Sgr. 


f., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 
egi U 


3 
üttatur einzuſehenden Taxe jo 
amm 7. November 1867, 
0 Vormittags 11} Um: 
Vordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
a Potpetenbude nicht erſichtlichen Realforderung 
a an Seele 
u tons⸗Ge 
— be (1358) 


! anzumelden. 


bezeichnung 4 
50 4 2 2 führt, 


— ——— ͤ FæHD᷑ñ . —H— — —— 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis Gericht 
zu Danzig, 
den 27. Februar 1867. 

Das der Frau Lilly Adelheid Woydel⸗ 
ow, geb. v. Diezelski, gehörige Grundſtück 
hierſelbſt, Hundegaſſe No. 5 des Hypothekenbuchs, 
abgeſchäßt auf 5525 %, zufolge der nebſt Hy: 
pothekenſchein in der iſtrakur uche 


Tage, ſoll am 
12. September d. J., 
Vormittags 115 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
läubiger, welche wegen einer aus dem 

Hppothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Su baltalions-eriäte 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreisgericht 
zu Danzig 
den 21. April 1867. 

Das den Erben des Tiſchlermeiſters Carl 
einrich Robert Gieſebrecht gehörige in 
anzig belegene Grundſtück, welches die Hypo⸗ 

ihelenbejeimun 4. Damm No. 7 und Servis⸗ 

5 en No. 13 und Tobigsgaſſe 
abgeſchaͤtzt auf 13055 

5 9% 9 KA, zufolge der nebſt Hypothelenſchein 

in der Regiſtratur V. einzuſehenden gerichtlichen 

Taxe ſoll am 

16. December 1867, 
von Vormittags 114 Uhr ab, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle zum Zwecke der 

5 der Miteigenthümer ſubhaſtirt 

werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 

aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſton 

ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. (1357 


f Weisser 


flüssiger Leim 


von Eduard Gaudin in Paris. 
Dieſer Leim, ohne Geruch, wird kalt ver⸗ 
braucht, 9 Leimen von Porzellan, Glas, Mar⸗ 
mor, Holz, Kork, Pappe, Papier u ſ. w. Der⸗ 
ſelbe iſt unentbehrlich im Haushalt und Geſchäfts⸗ 
(2786) 
lacon. 


zimmer. 
eumann, Lan⸗ 


| 
| 


4 und 8 Sgr. per 
In Danzig bei Albert 
genmarkt No. 38. 


verglebt P. Piauowski, Poggenpfuhl No. 22. 


Geld auf Wechſel sab. 


7 2 ME N 


N 
— 2 — 


der Danziger Zeitung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 

den 21. April 1867. 
Das den Erben des Tiſchlermeiſters Carl 
8 Robert Gieſebrecht 97019 in 
anzig auf dem 3. Damm sub, No. 13 des 
Hypothekenbuchs belegene Grundſtück abgeſchätzt 
auf 949 % 6 Gr 7 A, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur 5 einzuſehen⸗ 
den gerichtlichen Taxe ſoll am 
2. December 1857, 
von Vormittags 114 Uhr ab, 
an ea Gerichte 5 Armee ber 
Auseinanderſetzung der Miteigenthuͤmer ſub⸗ 
haſtirt werden. (1356) 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſton 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Pr. Stargardt, 
den 12. Mai 1867. 

Das dem 
binski gedrige Grundſtück Zellgoscz No. 18, 
abgeihägt auf 10,794 , zufolge der nebit Hy. 
pothekenſchein und Bedingungen in dem Bureau 
III. einzuſehenden Taxe, ſoll 2 

am 14. December 1867, 

lich Wee ae Mhz werden 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſu . 

olgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: Eleonore. Gaſt, Mariauna 
Michna, Catharina Michna, die Altſtzer 
Michael und Catharina geb. Klinowska⸗ 
Bielinskiſchen Eheleute und Anna Bie⸗ 
linska, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedi oh ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (2533) 


Holländiſche Dachpfannen, beſte ass 
phaltirte Dachpappen, Mauerſteine, 
ftiſcen Porſland⸗Cement, Steinkoh⸗ 
lentheer, engliſches Steinkoblen⸗Pech, 
Asphalt, engliſche Chamottſteine und 
Chamottthon, ſowie Maſchinen⸗ 
und Nußkohlen empfiehlt zur geneigten Be⸗ 

(1315) 
Th. Ba 


rg, 
D ig, No. 35. 
. Dabetgſe gde 


Joſeph Raimund von Za⸗ 


KELYDON. 


Neues Berliner Fleckwaſſ er 


von C. Röſtel, Stralauerſtr. No, 48. 
Das neueite, beſte und billigſte 
reinigungsmittel 30 


von angenehmem ätherild) 
aromatischen Geruch 


ift in Flaſchen & 23, 4,7% u. 125 e zu haben 
in Danzig bei Albert Neumann, 
„ Paul Herrmann. 


if Die Fampf Sarberet 3 


von 
Wilhelm Falk 
empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 
ärberei & ressort für werthvolle ſeidene 
Roben und neue verl. Stoffe wie neu, As- 
zen Sele ofen n fer Fa agen 
eidenſtoffes in ſeiner en 
Weiche und Clafticität. ma 

Seidene, halbſeidene e nde 
Franſen, Crepe⸗de⸗Chine⸗Tücher werden 2 
einem prachtvollen Blau und Penſéee wie 
nen gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sophas, Stuhlbezüge, 
Gardinen, Portiere, Doubleſtoffe, Tuch, 
werden in einem ſchönen Schwarz, Braun 
und dem modernen Penſee gefärbt, jedoch 
8 5 die 3 a — 
eidene, wollene, Kattun⸗ unet⸗, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen ne 
bedrudt, wovon wieder neue Muſter de 
Anſicht liegen. Herren⸗Ueberzieher, Beinklei⸗ 
der, ſo wie Damentlleider, werden auch uns 
Beer in een gefärbt. 
chnell⸗Waſch⸗Anſtalt von Wilh. Falk. 
Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren⸗ 
Ueberzieher, Heinfleider, Wen zertrennt, 
echte geiticte Tüllkleider, Wollen: und Bas 
rége⸗Kleider werden nach dem Waſchen ges 
preßt und delatirt. Für werthvolle Sione 

leiſte ich Garantie. 9090) 


Breitgaſſe 14, nahe dem Breitenthor, 
neben der & 


lephanten⸗Apothele. 


Freiligrath Dotation. 


Da eine Zerſplitterung der Dotation für 
9 e entſchieden vermieden 

den muß, erſuchen 2: we. Comités, 
— ſich gebildet haben, dem ausgeſprochenen 
Wunſche des Dichters folgend, ihre Sammlungen 


uns einſenden zu wollen und zwar wollen die⸗ 
elben adreſſiren: 
An das Central⸗Comité der Freiligrath⸗Dotation 


ers, jun., 
Barmen. 
Nach den bis jetzt eingegangenen Sendungen 
zu urtheilen, 5 eine fernere energiſche Thätigkeit 
aller Freunde der Sache dringend nothwendig, 
ne das Endreſultat ein Deutſchland 6550 


armen, im Juli 1867. 

Das geſchäftsfüßrende Eentral-Tomite: 
F. A. — Ludwig Elbers, jun. Ernſt 
von mn; einh. Neubaus. Emil de 
d. Schinck. Carl Siebel. 


Herrn Lndwig 


bekannten und all: 


Dan- 


on den rühmlich 
ſeitig anerkannten = 7 


f 5 
bitz ſchen Fabrikaten 
halten ſtets Lager folgende Herren: 1 
dr. Walter in Danzi 19, ul, Wolf 
in Neufahrwaſſer, A. in Berent 
W. Froſt in Mewe. Gaſtwirth 
ier in Pelplin, Otto a in 
enbur 


Wiener Balsam 
als vortreffliches Mittel gegen alle Arten rheu⸗ 
matiſcher Leiden, in Krukchen à 5 u. 10 En, ſowie 


Liebig's Fleiſchertract, 


in allen Quantitäten mit 
ſtets vorräthig in der (13 
Elephanten⸗ Apotheke, Breitgaſſe No. 15. 


Wee 


f er Fabrik wirklich hermetiſch £3 8 
5 17 arer 0 


Conſerve⸗Büchſen 


8 aus verzinntem Weißblech, empfehlen ſich & 
2 


= das n 8 m Kg aller wa 
chte u. Gemüſe. Selbige machen das 

3 orden vollſtändig zen da fie 
von Jedermann mühelos, völlig luft ⸗ 
dicht geſchloſſen werden, auch nach der 
Füllung unbedenklich der Kochhitze ausge⸗ 
ma ſetzt werden können und find Reparaturen #2 
F nie unterworfen. Geprüft u. bewährt be 
funden von den erſten Fachmännern, mit 
Vorliebe benutzt von vielen hohen und! 
höchſten 8 2721) MR 
tto Wollenberg, Berlin, 

e Straße No. 32. 


640 Turnfahnen emfieht 


J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe No. 3. 


— 


Deutſche Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 


Nach dem letzten Jahresbericht der genannten Geſellſchaft waren ultimo December 1866 
bei derſelben DE 
23,336 Perſonen mit einem Capital von Ct.⸗Mk. 44,069,990. 4 f u 
Et.⸗Mk. 107,358. 5 . 4 Rente. 
Das Geröäßeleiftungscapital, betrug: Ct⸗Mk. 8,327,576. 9. 


Bis Juni c. 1 . 55 eue gezeichnet: 
3 EA zum Betrage von Ct. Ml. Kart er 55 
657 Ausſteuer . 5,962. 


32 Renten F 

r Unkoſten, als Policengebühren, Porto und W iſt Nachts m entrichten. 
5 Proſpecte und Autragssernwlare werden unentgeltlich ausgegeben, auch wird jede weitere 
Auskunft von den unter sa, wi Agenten bereitwilligſt ertheilt: 


erent von Herrn Kaufmann Joſep . 
Brieſen = s Thierarzt F. Utecht, 
n von fern Kaufmann . = . 
onitz * * raft, 
Culm ee B. J. Meyer, 
Danzig RE. Bureaunorfteer Ebel, 
et „Kaufmann W. N. Hahn, 
23 A J. G. Klawitter, 
5 8 3 6 
„Dirſchau . s Julius * 
„Dt. Crone = Kreis⸗Ger.⸗Secretär F. W. Dallwitz, 
Elbing „ =. Üpotheler J. Lohmey ner, 
4 * 2 E ee E. Schröter, 
„Dt. Eylau » Maſchinenbaumeiſter Ale. Burdach, 
latow . Kaufmann Louis Collatz, 
Graudenz : , 25 . Brann, 
Hammerſtein⸗ + E Steinert, 
s Kalvowe = Sale Herm. Bock, 


Kaufmann Louis Haberkant, 


Landgeſchw. Ed. Schultz, 
Krelg Jer Act. ae chuls, 


s Kunzendorf ⸗ 
Looſendorf ⸗ 
Marienburg⸗ 


S „„ 


ö 
: Farl Volkmann, 


Marienwerder e Lueck, 

Mewe 5 A. Lemke, 
„Neuenburg W.⸗Pr. Actuar 555 Vorchard, 
s Neuſtadt W.⸗Pr.⸗ „ Benj. Salopiata, 
„Neuteich = Kaufmann G 
„Oliva b. Danzig = au Selbiger, 
Pelplin Nucbandleß S. Ben. 
» Riefenburg 5 B an 
Roſenberg⸗ „ Bureau⸗Aſſ. C. Kowa is 
: Shlohau = = Kaufmann Herm. Büt 
P — Stargardt ⸗ Kreis⸗Kaſſen⸗Rend. L. Boelhke, 
Strasburg ⸗ B ötelier Carl Altmann, 
« Stuhm 98 5 er.-Actuar B. Gutowski, 
s 7 „Kaufmann Ed. Grabe, 

enh Conrector Schiebe, 


(3534) 


George Mix. 


of 
ſowie von dem General. Adenlen der Geſellſchaft 


rankheiten (oft ſogar 
falſchen Mitteln da Aal 
dire sieht, den allein das in 


erzeugen ſich die traur lich 
tenz), weil man gewöhnlich 

wo es nur einen Weg zur 
in 1b g erſchienene berühmte 


Selbstbefleck ung / 


Onani d dlun 
8 (ne Mert rt, die 8 a Sel 1 7 1 
t t. maßgebender Recenſent nenn 
Ansteckungen eg „beg beste Buh auf lesen Gebiete, und bat 


darin auch vollkommen recht, denn es hat Tauſenden geholfen und wird auch ferner Jedem 
Hilfe leiſten, der es mit Aufmerkſamkeit lieſt oder benußt. Der Preis dieſes Buches ung dt 
in jeder Buchhandlung), iſt blos 1 Thlr., doch achte man darauf, die Bearbe 17 des 
Dr. Retau zu bekommen. m 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 


E. A. Lindenberg, 


decken der Dächer mit dieſem —— — 
Garantie zu den billigſten Preiſen. 5 
dern im Comtoir: on den bühne engaſſe No. 66. 1 — 


Von dem rü St an Din einaih bekannten 


Stettiner 


Portland⸗Cement 


5 ich permanentes Lager in ſtets friſcher 
aare und verkaufe davon zu eee 
J. Nob. Reichenberg, 
Danzig, Holzmarkt No. 3. 
erort: Speicherinſel, aber auch: 
Paaſten ae o. 5 und Kneipab Ho. 37. 


Pariser Einsteckkämme 


empfiehlt in größter und geſchmackvoll er Aus⸗ 
. 


Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38, Ecke der Kurs nergaſſe. 


Ein Friſeur⸗Geſchäft, 
welches ſeit 11 Jahren mit beſtem Erfolg betrie⸗ 
ar ift Umſtände halber zu verkaufen und zum 

ctober d. J. anzutreten. N 

=. ſagt die Expedition dieſer Ztg. unter 

o. 34 


Die größte Auswahl 


der preiswürdigſten Güter 
in Pommern, Oft: u. Weſtpreußen, auch 
andere verſchiedene Beſitzungen, weiſet zum An⸗ 
9 ianowski, 


dn genpfuhl No. 22. 
aufaufträge abe g 


NB. Kauf- u. 
entgegen genommen. 


Große Partien Rips pläne, 
v. 3 Thlr. 15 Sgr. ab, Gef 
treide⸗ u. Berladungsfäde, x 


elt: u. Marquiſenleinen, pommerſch. u. ‚oftoreußs 
egelleinen 5 Nabel ſegeln empfiehlt in beden“ 


1 5 7 Otto Retzlaff. 
6 1 


5 d und Verlag von A. W. Kafem ann 
ns 2 Danzig. 


